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ADGB. und Regierungsbildung
Dringliche Forderungen dev Gewerkschaften
Der Mißerfolg der Papenichen ^Ankurbelung >

> ^P. Berlin , 1 . Dez . (Eig. Draht. ) Der Reichswehrminister
? n Schleicher hat am 28 . November Vertreter des Vorstan -

;
‘
j
* des Allgemeinen Deutschen Eewerkschaftsbundes zu sich

j fh ',eten - In der Besprechung, an der Theodor Leipart und
s A"helm Eggert teilnahmen, wurden die vordringlichsten

Afttschaftspolitischen und sozialpolitischen Fragen erörtert ,
p Vertreter der Gewerkschaften haben als die wichtigste
?0fgabe die Arbeitsbeschaffung im Wege öffentlicher Arbei -

Zeichnet und außerdem die Aufhebung der lohnpoliti-
">fn Bestimmungen der Notverordnung vom 5 . September
Ordert . Sie haben sich auch für eine unter wirtschaftlichen

sozialen Gesichtspunkten durchgeführte Siedlung ein-
Wt . Auf Wunsch des Reichswehrministers hat dann Theo -

Leipart im Namen des Bundesvorstandes am 29 . No -
iinber die Forderungen des ADGB . schriftlich dargelegt und
gründet . Das Schreiben an den Reichswehrminister lautet:

^"stnter Bezugnahme auf die mündlichen Besprechungen erlaub«
jj "nr hiermit. Ihrem Wunsch« gemäh unsere Auffassungen zu

0 mündlich behandelten Fragen wie folgt schriftlich mitzuteilen:
. Die Notverordnung des Reichsarbeitsministers vom 5 . S «v-
^

">b«r igZ2 ist auher L^raft zu setzen . Die in der Verordnung vom
» Sevtember 1932 für Neueinstellungsprämien zur Verfügung ge-
. " len 700 Millionen Reichsmark sind unverzüglich zur Fivanzie-
^ öffentlicher Arbeiten zu verwenden.

.
"

ach den Erhebungen des Allgemeinen Deutschen Gewerkschafts-
,?

">>ee sind im ganzen Reich in 813 « fotzten Betriebest , die vorher
5

®09 Arbeitskräfte beschäftigt batten, nach der Berordnung vom
Tcvtember 1832 12 218 Arbeitskräfte neu eingestellt worden .

t Angaben beruhen au ? der Breichterstattung /von 19 Zentral-
'bjjnden . Sie sind nach unserer Ueberzeugung/umfassendgenug ,

^ Daraus folgern zu können, da« der Anreiz der Prämiensteuer-
^

"
cheine keinerlei nennenswerte Wirkung gehabt hat . Bon un -

übrigen 11 Verbänden konnte» Neuei^ tellungen überhaupt
>««

^ staestellt werden . Der grötztc Teil der^Reueinstellungen ent -
auf die Textilindustrie ( 15 1091 sowie auf die Metallindustrie

«inlt Bergbau ( 12 638) . Datz nennenswerte Fälle von Ncu-
sij

^ llungen der Berichterstattung unsekn Verbänden entgangen
konnte^, halten wir angesichts ukiscrer weitverzweigten Or -

>̂
' >"tionen mit ihren über 13 000/Perwaltungsstellen und rund
00tz Betriebsräten für ausgrŝ sossen .

in der Verordnung des Reichsarbeitsministers vom 5. Eep-•n , vorgesehene Recht der Unternehmer , die Löhne für die ein -
""

hitzigste bis vierzigste Stünde zu kürzen, hat eine grobe Be-
^"'oung in den Betrieben und zahlreich« Streiks verursacht,

^«se
^ tin grober Teil , der Unternehmer auf die Ausnutzung

^ Rechts von vornherein verzichtet hat . In der Praxis hat
Ijo

**"!*» Teil der Verordnung als undurchführbar erwiesen . In
^ ^ trieben mit 198 869 Beschäftigten hat die Belegschaft die
I«,^ ."krungen abwehren können . Hierbei haben in vielen Fäl -

o«r Schlichtungsinstanzen mitgewirkt und den Arbeitern recht -
tzk.. .

E" - Arbeitseinstellungen fanden in 81 Betrieb« statt . Jm-
sind in 811 Betrieben mit 125 018 Beschäftigten die vorher

? g.? ^ erh«lt gekürzten Löhne noch reduziert worden .
h^ .^'e Verkürzung der Arbeitswoche auf 10 Stunden mub unver -
H»«

al» gesetzliche Matznahmen durchgeführt werden . Die Ber-
b>, vom 5. September sollte bei den Arbeitgebern einen An-

I lit . 2 ? *rte Verkürzung der Arbeitswoche auf 10 Stunden schaf-
**

. Berichterstattung unserer Verbände zeigt , datz auch in
I 5t ! « insichj das System des Anreizes vollständig versagt hat.

Betrieben, die von der Verordnung Gebrauch gemacht

Beschäftigte
129 811
58117
15 959

i,j, . in Fällen
0»lrd.

^ E Arbeitszeit unverändert 528
t»,,I

* b 'e Arbeitszeit verlängert 250
^«e Arbeitszeit verkürzt 165

^ »^ Oerte Arbeitszeit und Ueberstunden über 10 Wochenarbeits -
l"n9e

si'vaus können angesichts der Masienarbeitslofigkeit nicht
S. ^ oeduldet werden .

System der Steuergutscheine ist dahin umzugestalten , datz
Steuerscheine als Grundlage für die Finanzierung

Dj, * Arbeiten verwendet werden können.
^ rj > . „

0«rigr Auswirkung des Systems der Steuergutscheinr läbt
. <k, . Eiachen unstreitig erkennen :
>

^ insofern bewährt, als es bewiesen hat , dab eine
5 * Kreditbeschaffung in gewissen Grenzen möglich und mit

^ r, ^ " ilationsgesahr verbunden ist . Es hat insofern verkagt,
Akk.

'
!, ^ blbare Erweiterung der Produktion und Verringerung"slosigteit nicht gezeitigt hat . Der gröhte Teil der Steuer-

"" wandelte sich weder in Kapital noch in Kaufkraft .
? '»» , » '0re Verwendung zur öffentlichen Arbeitsbeschaffung im

1 . Die durch die früheren Verordnungen herbeigeführtrn Ber»
schlechterungen der sozialen Leistungen müsien im Rahmen der
Möglichkeit rückgängig gemacht werden . Die Versorgung der Ar¬
beitslosen mutz namentlich in dem bevorstehenden Winter ausrei¬
chend verbessert werden) jeder weiter« Angriff auf die Löhne und
die Rechte der Arbeiter mutz unterbleiben. Die Unabdingbarkeit
der Tarifverträge, die durch die Verordnung vom & September
ausgehoben war. « utz für die Zukunft unangetastet bleiben.

Städleiag fordert Drbeitsbelchoffung
ERB . Berlin , 1 . Dez . In einer Besprechung zwischen dem

Prästdenken des Deutschen Städtetages . Dr. Mulert , und den
Gewerkschaftsführern Leivart und Otte kam die Ansicht zum Aus-
druck, dah die bisherigen Matznahmen zur Wiederbelebung der
Wirtschaft nicht ausretchten , weil die öffentlich « Sand nicht genü¬
gend eingeschaltet sei. Infolgedessen müsse eine Beteiligung der

öffentlichen Wirtschaft an den Steuergutscheinen gefor¬
dert werden . — Der Vorstand des Deutschen Städtetages will der
Reichsregierung Pläne für ein ganz konkretes Arbeitsbeschaf -
sungsprogramm vorlegen, dessen Durchführung und Finanzierung
alsbald möglich sei, so dah mit den dringlichen Arbeiten noch
vor Einsetzen des Winters begonnen werden könne.

Neue Nallostgkeir
TNB. Berlin, 1. Dez . In einigen Berliner Abendblättern wird

von einem neuen Brief Hitlers an den Reichspräsidenten gespro¬
chen. Wie wir von unterrichteter Seite erfahren , ist dieser Brief
heute tatsächlich eingegangen . Er enthält jedoch keine Neuigkeiten ,
die ibm eine aubergewöbnliche Bedeutung geben würden , sondern
bezieht sich nur auf die Vorschläge, die Hitler dem Reichspräsiden¬
ten innerhalb des bekannten Briefwechsels gemacht bat und lehnt
jede weiteren Berhandlungeu ab.

Weiter erfahren wir, dab nach einer Besprechung »wischen dem
Reichswehrminister und dem Reichskanzler, die heute mittag statt¬
gefunden bat , für K Uhr abends eine neue Besprechung beim
Reichspräsidenten angesetzt ist. Die von anderer Seite daran ge¬
knüpfte Vermutung , dah die Betrauung des Generals v. Schleicher
mit dem Reichskanzleramt nun doch bereits heute abend erfolgen
werde, entspricht nach Angaben von unterrichteter Seite nicht den
Tatsachen, vielmehr bat die Besprechung nach den bisherigen Dis¬
positionen nur den Sinn , dah dem Reichspräsidenten wieder über
die letzte innervolitische Entwicklung Bericht erstattet werden soll .

99autoritäres “ Durcheinander
Hochbetried beim politischen Intrigantentum

k ** * fc»
* Verwendung zur öffentlichen Arbeitsbeschaffung imf Vorschläge des Rrichswirtschaftsrats vom 12 . Mär, 1932

*
Gemeinden und andere öffentliche Körperschaften eine

, Ü ijjZ Bekämpfung der Massenarbeitslosigkeit voraussehen läht .
dilfe kann auch die in letzter Zeit in den Hintergrund

»t
*' !« u

^ 'kdlongstätigkeit wieder stark gefördert werden.
, "ttl «jjf

" uns angeregten Mahnahmen würden etwa eindrei-
C*

»a»
'" ' " Eden Mark ohne geringste Inklationsgefahr für die

>i» ^ >eh »
°
L Volke ersehnte Aubeitsbeschasfung sreimachen und
.^chättigung von einer Million Arbeitsloser unverzüg -

*** er »,? . Damit wäre immerhin ein sichtbarer Anfang" hftbastien Arbeitsbeschaffung gemacht .

Schleichers Vemübungen
Der Reichspräsident empfing am Donnerstag abend den

Reichswehrmini st er znr Berichterstattung über de» Stand
seiner Bemühungen um die Neubildung der Regierung. Der un¬
mögliche Herr v. Papeu wohnt« auch dies« Besprechung wieder
bei . Am Freitag wird der Reichspräsident den deutschnationalen
Abgeordneten Hugenberg empfangen .

Scheicher bat seine Bemühungen bisher nicht ausgegeben , trotz¬
dem ihm die grundsätzlich« Absage der NationalsozialistischenPartei
zweifellos überraschend gekommen ist . Jedenfalls hat der Reichs¬
wehrminister keinesfalls damit gerechnet, dah Hitler im gegenwär¬
tigen Zeitpunkt jede Unterredung mit ihm ablehnen und sich über
leinen Kopf hinweg mit einem Absagebrief an de » Reichspräsi¬
denten wenden würde , in dem jeder Regierung, die nicht von Adolf
^geführt " werde , grundsätzliche Opposition anaesagt wird. Diese
Absage erweckt bei den Deutschnationalen neue Hoffnungen . Man
betrachtet die Bemühungen Schleicher» nunmehr als gescheitert»
und kam , als sich das als Irrtum herausstellte , auf die Idee , zur
Rettung des Paven - Regimes Schleicher an die Stelle von Papeu
und Papen an die von Schleicher zu setzen Wie es heiht . hat man
auch versucht, dem Reichspräsidenten diese Idee schmackhaft zu
machen und dies unter anderem damit begründet , dah ein Reichs¬
kanzler Schleicher unmöglich auch zugleich Reichswehrministrrsein
könne. Das wäre rein physisch für einen Mann zuviel : wobei zu
beachten ist, dah Schleicher unter allen Umständen beide Aemter
in seiner Hand vereinigen will.

Am Freitag wird der Reichspräsident Herrn Hugenberg emp¬
fangen, wahrscheinlich in der Absicht, ihn um seine Stellungnahme
zu einem Kabinett Schleicher zu befragen . Wer weih, ob nach dieser
Unterredung nicht wieder Herr v. Papen mit Zwickel-Bracht in
Front liegt und das Jntriguenspiel von Neuem beginnt. Nur
gut, dah es sich unter der „grundsätzlich neuen Staatsführung " ab¬
wickelt.

Olapen* GßcnBiid
Berlin , 1 . Dez . (Eia. Draht.) Immer noch harrt die Re¬

gierungsbildung der Lösung . Auch am Donnerstag ist die er¬
wartete Entscheidung über den neuen Reichskanzler nicht ge¬
fallen. Das Kulissenspiel kann weiter gehen . Mit ihm die
deutsch -nationalen Intriganten , die nunmehr seit Wochen ein
Störungsfeuer nach dem anderen legen und jede Lösung von
der ihr Herr und Meister nicht erbaut ist , schon im Stadium
der Entwicklung torpedieren . An hohen und höchsten Stellen
wird dieses Manöver gefördert und unterstützt, so dah es im
Augenblick wieder einmal völlig ungewiß ifc wann der An¬
schauungsunterricht , der unserem Volke gegenwärtig über den
Sinn der „grundsätzlich neuen Staatsführung" erteilt wird ,
endgültig beendet wird .

Von allem Anfang an haben die deutschnationalen Intri¬
ganten das Ziel verfolgt, die Papenregierung in ihrem Be¬
stand möglichst zu erhalten , oder doch nur solche Aenderungen
zuzulassen, die das Gesicht des „autoritär drapierten
Leichtsinns " wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung" am
Donnerstag die „grundsätzlich neue Staatsführung" charak¬
terisiert hat , nicht wesentlich anders gestaltet . Daran haben die
Minenleger bis heute unerschütterlich festgehalten . Immer
noch haben sie deshalb die Hoffnung , daß es ihnen schließlich
doch noch gelingt, eine Regierung durchzusetzen , die dem Pa-
penkabinett ähnlich ist wie ein Kamel dem anderen . Neuer¬
dings sind die Intriganten wieder auf eine Idee verfallen,
die sie für verteufelt schlau halten. Sie arbeiten auf einen
Reichswehrminister nach ihrem Herzen hin und als solchen
haben sie Herrn v Papen ausersehen . Er soll mit Schleicher
wechseln und die Krise wäre gelöst.

Aber das ist nicht alles , was an Provokationen des Volkes
geplant wird . Schon seit langem drängen starke deutschnatio¬
nale Kräfte darauf , den Reichskommissar in Preußen, Herrn
Bracht , Reichsminister spielen zu lassen. Mit Herrn v . Gaul
sind sie längst nicht mehr zufrieden . In ihrer Machtgier wol¬
len die deutschnationalen Projektemacher keineswegs darauf
warten , daß eines Tags die Verfasiungsprojekte des Herrn
v. Gayl verwirklicht werdest müsien. Sie wollen vielmehr un¬
mittelbare Erfolge sehen. Sie wollen sofort heran an die
Futterkrippe , und sie sehen in Herrn Bracht den Mann , der
ihnen zur Futterkrippe oerhilft. Deshalb wollen sie Herrn
Bracht als Reichsminister . Das ist die Provokation Nr. 2 !
Denn Bracht und Papen sind eins . Ihre Politik ist eins
und ihr Charakter ist eins. Darum wird der eine von 90 Pro¬
zent des Volkes so gehaßt wie der andere .

Papen ist der Baroy wie er leibt und lebt , im Leben wie
in der Politik. Bracht ist zwar kein Baron, sondern ein simp¬
ler bürgerlicher Oberbürgermeister , aber er bemüht sich, Va-
ronspolitik zu betreiben und den Wünschen der Barone zu
entsprechen. Wenn schon ein Bürgerlicher die Politik der
Barone vertritt, dann wird er für gewöhnlich noch barön-
licher als die Barone ! Papen hat besondere Verhaltungs¬
methoden , die auf seinen Charakter Schlüsie zulasien . Seine
Unterredungen mit Otto Braun, denen regelmäßig unmittel¬
bare überraschende kommisiarische Erlasie in Preußen folgten,
sind bekannt. Bracht eifert Papen auch in diesem Punkte nach .
Das freundliche Lächeln, mit dem er am 20 . Juli die Ge¬
schäfte von Severing übernehmen wollte, als ob nichts ge¬
schehen sei , charakterisiert ihn . Papen ist persönlich überaus
empfindlich. Bracht ist es noch mehr. Papen kann sich nicht
stärker als autoritäre Persönlichkeit fühlen als Herr Pracht .
Papen ist die Macht zu Kopfe gestiegen . Bracht steht ihm
darin nicht nach . Er fühlt sich fast noch mehr als der andere :
Gegen 400 Zeitungsverbote unter dem Regime Bracht, eine
Politik der Presseknebelung ohne gleichen , die eben erst ihre
Krönung im Verbot der gesamten rheinischen Presse der So¬
zialdemokratie gefunden hat .

In Bracht verkörpert sich die Politik der ostelbischen Re¬
aktion in Preußen. Er hat auf Wunsch der Junker die große
Maßregelung der Republikaner durchgeführt. Er sorgt als
Bürgerlicher dafür , daß der reaktionäre Adel wieder in die
preußische Verwaltung eindringt, um sie zu seiner Domäne
zu machen . Er betreibt praktisch konterrevolutionäre Politik
in Preußen, er will das Rad der Geschichte zurückdrehen . Er
führt Nadelspitzenpolitik gegen die republikanische Bevölke¬
rung . Keine reaktionäre Anregung fällt bei ihm auf unfrucht¬
baren Boden. Von der Zwickelangelegenheit bis zur Haupt¬
mannsmedaille geht eine gerade Linie. Unter seiner Führung
ist der Kurs der preußischen Innenpolitik ein Kurs der klein¬
lichen reaktionären Gehässigkeit, der eine fortdauernde Pro¬
vokation der republikanischen Bevölkerung bedeutet . Von
Herrn Bracht und seinen Leuten fühlt die Arbeiterschaft sich
ebenso schikaniert, wie seinerzeit von den junkerlichen Beam¬
ten des wilhelminischen Regimes!

Bracht als Reichsminister , das wäre eine neue Provokation,
nicht minder gefährlich als der Plan, Papen wieder zum
Reichskanzler oder zum Reichswehrminister zu machen . Papen
muß ein und für allemal erledigt sein . Mit ihm muß sein
Ebenbild verschwinden, jener Papen Nr. 2 , genannt Bracht I .

Ob es gelingt? Von Stunde zu Stunde ändert sich das
Bild um die Krise , die zur Zeit unter dem Beginn der grund¬
sätzlich neuen Staatsführung in Berlin mit Lust und Tücke
«usgehandelt wird . Einmal ist Papen mit seinem Bracht an
der Oberfläche, das anderemal wieder Schleicher. Um Papen
und Bracht von der politischen Bühne verschwinden zu lasien .
muß uns schließlich jedes Mitel recht sein .
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Konkordate angenommen
44 gegen 44 Stimme« / Lanölagspräsident gibt Sen Stichentfchei-

Fortsetzung - er -tustprache - Kbg. Sraf für die Sozialdemokratie - Für Trennung von Staat und Kirche - Scharfe Nbrechnun S

mit den Kommunisten - kommunistische Tochuchtsanfütte - Kusichmst von drei Kommunisten

t . Karlsruhe , 1 . Dez .

Das Interesse der Oeffentlichkeit hält unvermindert an - Auch
beute sind wieder Tribünen und Logen voll besetzt. Als erster
Redner kam in der sestgesetzten allgemeinen Aussprache über
die Kirchenverträge unser Genosse Abg. Gras zum Wort .
Es ist verständlich, daß nach dem Meinungsstreit in unserer Partei
dem Redner der Sozialdemokraten besondere Aufmerksamkeit ge¬
widmet wurde . Genosse Gras vertrat und begründet« in ausge¬
zeichneter Weise die Haltung der Fraktion . Als Erundforderung
stellte er an die Svitze seiner Darlegungen das Verlangen nach
völliger Trennung von Staat und Kirche . Aus Zweckmäßigkeits-
gründen können, solange diese Forderung nicht durchgesetzt ist , Kon¬
kordate abgeschlossen werden . Mit der Feststellung, dab beute das
bungernde und darbende Volk wirklich ganz andere Sorgen bat .
wie den Abschluß von Konkordaten , bat Genosse Graf die Auf-

iassung der Gesamtpartei wie des gesamten arbeitenden Volkes klar
und deutlich zum Ausdruck gebracht.

Einen besonderen Abschnitt seiner Rede widmete der sozialdemo¬
kratische Sprecher den Kommunisten. Wie gut er den Moskauer
Herrschaften heimleuchtete, zeigte deren wildes Toben . Genosse Graf
hielt den Kommunisten ja auch ein zu gutes Sündenregister vor :
Die Abstimmung bei der Wahl zur Deutschen -Nationalversamm¬
lung . die Haltung bei der Dotationsfrage im Jahre 1924. wo sich
die Kommunisten sogar den Dank des Abg. Dr . Schäfer verdienten ,
denn die Aeußerung eines bayerischen kommunistischen Abgeord¬
neten , dab man nicht grundsätzlich Konkordate abzulebnen brauche,
dann die klägliche Selbstentmannung und Blamage
der Kommuni st en auf Befehl Moskaus , im badischen Land¬
tag . man kann es verstehen, wenn die Kommunisten wahre Tob¬
suchtsanfälle bekamen . Also, was Genosi« Graf ihnen sagte, war
wahr , hat gesessen - Als sie mit dem sozialdemokratischen
Redner nicht fertig wurden , rempelten sie den Präsidenten an . aber

auch hier mit negativem Erfolg . Bock und Klausmann wurden
auf 10 Tage , Lechleiter auf 5 Tage ausgeschlossen . Aber erst nach
Verabschiedung der Konkordate !

Der Demokrat Hofheinz hielt eine zweistündige Vor¬

lesung. Als Führer des Badischen Lehrervereins lehnt er natürlich
die Verträge ab. Die Nationalsozialisten begnügten sich
mit einer Erklärung . So macht man es immer , wenn man »u einer
Sache nichts zu sagen weib- Das Gefasel von Manismus , Atheis¬
mus , Bolschewismus in der Erklärung ist zu dumm und einfältig ,
als daß man dagegen etwas bemerken könnte. Der Erörterung
geistiger Fragen weichen di« Nationalsozialisten immer aus . Wenn
kein Geist da ist , kann man allerdings davon auch keinen Gebrauch
machen . Die Debatte verlies allmählich im Sande . Auch derr
Dr . B r ü h l e r wußte nichts Neues zu sagen, es wird tbn zwar
schmerzen , wenn wir seine Reden so beurteilen , aber es ist doch
so. er war wobl bissig , aber es fehlte ihm der Geist! Bitter beklagt
der Freiburger Doktor, daß man seine Partei nicht gerufen habe.
Nun , was nicht war , kann noch werden !

*
Um die siebente Abendstunde begann der entscheidende Moment

der A b st i mm uns . War auch die Entscheidung der sinzelnen
Parteien bekannt, so wußte man aber doch auch , daß der letzte
Mann auf Seiten der Anhänger wie auf Seiten der Gegner zur
Annahme oder Ablehnung der Gesetze nötig war - Das Haus war
aber vollzählig versammelt , es fehlte kein Abgeordneter . Was
»orauszuseben war . bei vollbesetztem Haus« , trat ein : E« wurden
44 Stimmen für die Konkordate «ud 44 Stimmen dagegen abge¬
geben. Die Sozialdemokratie stimmte geschlossen dagegen. Bei
Stimmengleichheit hat der Präsident des Landtags den Stimm¬
entscheid Er entschied sich für Ja , und damit waren die Kon¬
kordate angenommen . — Einem Antrag auf völlige Trennung von
Staat und Kirche stimmt« die Sozialdemokratie zu , er fand aber
keine Mehrheit .

Die Anhänger der Konkordate werden sich ja nun über den
„Erfolg " freuen , ob st« aber stolz fein werden auf solch einen Er«
foig. der nur unter Zuhilfenahme einer Geschäftsordnungsbestim¬
mung zu erzielen war , ist eine andere Frage . Da einer sofortigen
»weiten Lesung gegenüber Widerspruch erhoben wurde , findet die
verfassungsmäßig« endgültig« Entscheidung über di« Gesetze erst in
acht Tagen , am Freitag , den 9 Dezember, statt .

Sitzungsbericht
4 . Sitzung

r . Karlsruhe , 1 . Dezember 1932.
Einleitend stellt der Präsident fest, daß gestern abend während

der Rede des Abg. Bock (^ ») Ausdrücke gefallen sind , die der
Würde des Hauses, wie des einzelnen Abgeordneten widersprechen .
Abg. Reinbold erhält wegen des Vorwurfs unfärer Kampfes-
weise gegenüber dem Abg. Dr . Föbr nachträglich einen Ordnungs¬
ruf . Abg. Köhler erhält ebenfalls einen Odrnungsruf , auf die
Wiedergabe der Aeußerungen dieses Redners verzichtet der Präsi¬
dent , er erklärt aber , daß er dem Abg. Köbler das unkorri¬
gierte Stenogramm übergebe, er könne dann selbst Nach¬
lesen , welche „politische Tätigkeit " er gestern ausgeübt habe. Als
Abg. Köbler für diese Feststellung nur ein Lachen hat . erhält er
einen weiteren Ordnungsruf .

In der weiteren Aussprache über die Staatsverträgr mit den
Kirchen erhält als erster Redner der heutigen Sitzung das Wort

Abg. Graf lSoz .)
Wir verlangen grundsätzlich Trennung von Staat Mid Kirche .

Das wäre die beste Lösung. Die Religionsgefellschaften sollen ibre
rolle freie Entwicklung haben . Das wäre der best« Friede für Staat
und Kirche . Jedes soll des anderen Ueberzeugung achten. Früher
wurde ein Gewissenszwang ausgeübt . Das Volk mußte die Konfes¬
sion des Landesmrsten annehmen . Die Republik bat das Freieste
für die Kirche und Religion getan , sie können sich frei entfalten .
Wird auf diesem Wege sorgeschritten. bleibt der Friede am besten
gesichert . Wo ein Wille ist, ist auch «in Weg. Die Kirche braucht
deshalb noch lange nicht zu einem Verein werden . Sie bat dafür
ganz andere Ziele , eine ganz andere Bedeutung und Größe.

Wir brauchen keine Kirchenverträge mehr, wenn wir den
Grundsatz durchführen: Trennung von Staat und Kirche .

Wenn dieser Grundsatz in der Weimarer Verfassung nicht durch¬
geführt wurde , so tragen daran die Kvmmunisten schuld (Lärm
bei den Kommunisten) . Die Kommunisten haben gegen den Willen
von Rosa Luremburg und Karl Liebknecht , bei den Wahlen zur
National "' "^" nlung Abstinenz geübt. Manchen Bestimmungen

der Kirchenverträge stehen wir neutral gegenüber. Die Wahl de«
Erzbischof « ist eine vollkommen innerkirchliche Angelegenheit . In
diesen Streit mischen wir uns nicht. An sich ist ja auch das Recht
des Staates bei der Bischofswabl sehr fragwürdig .

Jeder , der auf dem Boden der Trennung von Staat und Kirche
steht, ist innerlich Gegner von Kirchenverträgen . Dennoch kann
man aus Zweckmäßigkeitsgründen Konkordaten zustimmen. Des¬
halb haben wir auch bei der Herstellung der Verträge mitgewirkt .
Der Evangelische Bolksdienst und die Deutschnationalen haben ganz
andere Ablebnungsgründe wie wir . Auf alle Fälle siebt ein Kon¬
kordat , das unter unseres : Mitarbeit ausgcstaltet wirb , anders aus ,
wie wenn Reaktionäre es beschließen . Bei uns gebt es nicht wie
bei den Kommunisten, da gibt es kein Befehl aus Moskau , kein
Strammstehen . Da barucht kein Genosie öffentlich feine Selbstent¬
mannung zugestehen , wie es Abg. Lechleiter bat tun müsien. Bei
uns braucht die Absägungsmafchine nicht in Kraft »u treten , wie
bei den Kommunisten. Wir tragen unsere Meinungsverschieden¬
heiten in demokratischer Weise aus .

'

Wenn man so im Glashause fitzt, wie die Kommunisten,
dann sollte man schweigen und still« sein .

In Bayern hat ein kommunistischer Abgeordneter. Mayer , bei
den Konkordatsverbandlungen sich nicht prinzipiell ablehnend ver¬
holten , er hielt ein Konkordat für möglich . (Gebrüll bei den Kom¬
munisten) . — Obgleich Abg. Graf aus dem Stenogramm die Aus¬
führungen des kommunistischen Abgeordneten verliest, bezeichnet
Abg. Klausmann dies als Schwindel. Präsident Dussner
droht , wenn die Unterbrechungen nicht aushören , mit schärfsten
Maßnahmen . — Abg. Gras verweist auch aus die Photographie
von Konstanz, wo ein Kommunist mit dem Erzbischof zusammen
ausgenommen ist. Die Kommunisten sind am allerwenigsten dazu
berufen , uns Vorwürfe zu machen .

Man muß beachten , daß die wirtschaftlichen und politischen Ver¬
hältnisse sich bedeutend verschärft haben . Die Not wird immer
größer , da kann das Volk nicht verstehen, daß noch solch große
Beträge an die Kirchen gegeben werden. Alle Kraft muß sich kon¬
zentrieren auf die Behebung der Wirtschaftsnot . Man darf es einer
Partei nicht verübeln , die meist nur Arbeiter als Anhänger bat ,
wenn sie dem Verlangen ihrer Anhänger Rechnung trägt und die
Konkordate ablebnt . Selbst treue Kirchenanbänger werden unwillig .
Ein unbedingter Rechtsanspruch ist der Kirche nicht gegeben. Man
darf durch neue Bindungen die bestehenden Zweifel nicht ver¬
stärken . Es kann an einem Rechtsakt, der über hundert Jahre
zurückliegt, beute nicht mehr festgebalten werden . Das sogenannte
alte Konkordat ist durchlöchert worden. Die Rechtslage ist nicht
geklärt. Auch der Antrag der Kommunisten bringt keine Klärung .
Dabei haben die Kommunisten im Jahre 1924 durch ihr Verhalten
es fertig gebracht, daß die alten Dotationen noch bis 1928 weiter ,
bewilligt wurden , während damals schon die Sozialdemokratie einen
Abbau verlangte und beantragte , Herr Dr . Schofer bat damals
sogar den Kommunisten öffentlich für dies« Haltung Dank gesagt.
Bei so manchem Kommunisten hört der Mut im Kampfe gegen
die Kirche schon auf . wenn er nach Hause kommt (Heiterkeit) .
(Abg. Klausmann . Lechleiter und Bock werden , da sie
in ihren wüsten Schimpfereien fortfabren . aus dem Saale gewiesen .)

Der Redner wendet sich dann der Schulfrage zu . Den Schulunter¬
richt hätte man aus dem Konkordat weglassen sollen . Denn dadurch
wird der Staat in seiner Gesetzgebung behindert . Es besteht nun
eine gewisie Gefahr für die Schule.

Wenn wir die weltliche Schul« batten , könnte der Staat
betreffend den Religionsunterricht Gesetze rrlasie«.

Die heutige Zeit ist nicht dazu angetan . Kirchenverträge auf
derartig lange Zeit abzuschließen . Die Schule wird auf eine sehr
unangenehme Weise berührt . Zum Schlüsse lehnt der Redner
namens der sozialdemokratischen Fraktion das Konkordat und den
evangelischen Kirchenvertrag ab (Beifall bei der Sozialdemokratie ) .

Mg . Hofhcinz (Dem.)
wendet sich zunächst in scharfer Weise gegen die ihm gegenüber ge¬
machten Vorwürfe . Er meinte . Herr Dr . Föbr solle es Unterlasten,
ihn , Hofheinz, vor seinen politischen Beichtstuhl zu zitieren . Er ,
der Redner , und der Badische Lehrerverein hätten mit sauberem
und einwandfreiem Material gearbeitet . — Gegenüber den Kir¬
chenverträgen bringt der Redner schwere Bedenken vor , es seien
schwere Bindungen durch den Staat eingegangen worden. Es müsse
der Weg der staatlichen Gesetzgebung gegangen werden. Es bestün¬
den gerade in Baden schon so viele gesetzliche Regelungen , daß man
wirklich nicht einseben kann, wesbalb noch konkordäre Bindungen
nötig sind . Der Redner beschäftigt sich eingebend mit dem Inhalt
der Verträge , das Staatsrecht und das Kirchenrecht müßten getrennt
werden. Im Konfliktsfall müsse die Kirche sich im Rahmen der
Staatsgesetze bewegen. Gegenüber allen Punkten des Konkordats
bat der Redner Bedenken. Der Staat müsse unbedingt Herr sein
über den Religionsuntericht , da gäbe es keine Kompromisse. Dem
Zentrum nütze ein Konkordat auch nichts, wenn der Bolschewismus
kommt. Eine einzelne Partei hat nicht das Recht, Jnterestengesetze
zu schaffen ; es gibt nur Staatsgesetze , die wir zu machen haben . —
Der Redner kommt nach nahezu zwei Stunden zur Ablehnung der
Verträge .

Abg. Köbler (Nat .Soz.) verliest eine Erklärung , wonach die
NSDAP .-Fraktion die Konkordate ablehne . Die heutige Zeit sei
nicht geeignet, solche Verträge abzuschließen . Die Erklärung , in der
es nur so wimmelt von Atheismus . Marxismus und Bolschewis¬
mus , ist ebenso lang wie belanglos !

Die kommunistisch « Fraktion erbebt wegen dem Ausschluß der
Abgeordneten Bock. Klausmann und Lechleitber aus der Sitzung in
einem Schreiben Protest , sie verlangen die Entscheidung des Land¬
tags . ob er die Ausschlüsse für berechtigt hält . Der Präsident weist
die gegen ihn gemachte Behauptung , er wolle mit seinem Vorgehen
die Mstimmung beeinflussen, scharf zurück. Ueber den Protest wird
nun der Dertrauensmännerausschuß befinden . — Gegen Hl llbr
wird die Sitzung abgebrochen und Weiterberatung auf nachmittags
H4 Ubr festgesetzt.

(5. Sitzung)
Zu Beginn der Nachmittagssitzung teilt Präsident Duffner mit ,

daß der Vertrauensmännerausschub der Auffastung ist , daß die Be¬
hauptung der drei kommunistischen Abgeordneten , der Präsident
habe das Abstimmungsergebnis dadurch verbestern wollen , daß er
Mitglieder der kommunistischen Fraktion aus dem Saale wies ,
« in« schwere Beleidigung de« Präsidenten sei . weshalb die Abgeord¬
neten Bock und Klausmann auf die Dauer von 10 Kalendertagen
und der Abgeordnete Lechleiter auf 8 Kalendertag « ausgeschlosten
seien. Die Strafe tritt erst ein , wenn die Konkordatsfrage erledigt
ist. — Wer sich jetzt noch einen Ausschluß zuziebe . tue dies mit
voller bewußter Absicht . — Das Haus stimmt dem Antrag des Ver -
trauensmynnerauslchustes zu.

In der weiteren Aussprache über die Kirchenverträge meint Abg.
v . Nu ( Wirtschaftspartei ) , die Konkordate würden nicht gegen die

Verfastung verstoßen. Der Staat würde nie die Führung verlier - - '

denn er sei ja durch seine Gesetze geschützt . Der Staat gibt kein Rc /

auf . Der Redner glaubt , daß die Simultanschule durch die -o

träge nicht gefährdet sei. Die Wirtichaftsvartei stimmt beiden De

trägen zu.
Abg. Dr . Retzbach ( Ztr . ) wendet sich gegen den Abg. Dr . Schm" '

benner . Der badische Klerus wird dem Konkordat zustimmen: ^ ^
nirgends sonst bat der Klerus solch einen Einfluß auf dl« AA ,
des Erzbischofs , wie in Baden . Der Redner rühmt das soziale
ständnis des gegenwärtigen Papstes . Wir wollen Frieden bav
durch das Konkordat , um unsere Aufgaben erfüllen zu können. W
hoffen, daß durch das Konkordat die Festigung des religiösen
dens erreicht wird .

- a
Abg. Dr. Briihler ( Dntl . ) ist sehr verstimmt und verärgert .

die gegnerische Presse nicht den „Ernst " anerkannt bat , mit dem ^
Deutschnationalen die ganze Frage behandelten . Er frozzelt da«'

besonders ungehörig die sozialdemokratische Berichterstattung ®

Dann unterstreicht der Redner ebenfalls das Bedauern , dem
Abg. Dr . Schmitthenner Ausdruck gegeben bat . daß man sie , .JV
Deutschnationalen , bei der Beratung der Gesetzentwürfe nicht ° .
gezogen habe. Der Redner bestreitet weiter , daß die Parität newa»

worden sei. Die weitere Polemik gegen verschiedene Vorredner " .

unwesentlich und unbedeutend . Das Nein der Deutlchnationawn >

nach eingehenden Beratungen zustande gekommen . „Aber um Go«

Willen " — bandelt es sich nicht um einen Kulturkampf . — . -
Minister Dr . Baumgartner befaßt sich mit der deutschnatione'

Ablebnungsabstcht. Er stellt fest, dab der badische Vertrag der
gelischen Kirche mehr entgegengekommen sei. wie der preußische D« (
trag . Dort hätten die Deutschnationalen aber dem Konkordat ^
gestimmt. Auch dem Evangelischen Volksdienst stellt der Minister
Verhalten ihrer Parteifreunde in Preußen gegenüber . Die Leve»

interesien der evangelischen Kirche werden in Baden viel WJL
gewahrt , wie in Preußen . Der Minister richtet nochmals einen vr
senden Appell an die beiden Parteien , dem Vertrage zuzustnnw

Abg. Sügle (Dem.) befürchtet Konflikte als Folge der DertrU ,
— Auch die Demokraten werden sehr aufgeregt , als Abg. Dr .
dem Abg. Hügle zuruft , er rede unter dem Fraktionszwang - . .
Abg. Fischer (Konstanz) wehrt sich gegen die Bemerkungen des »

Retzbach und verteidigt seine ablehnende Haltung , obgleich er
tbolik sei. — Abg. Klausmann ( Komm.) hält die übliche Bra »^
rede, die sich vorwiegend gegen die Sozialdemokratie richtete-

Nach weiteren Auslastungen des Abg. Dr . Schmitthenner (Dntl -t
di« Debatte endlich erschöpft . Es folgt

die Abstimmung.
Der Evenrualantrag der Deutschnationalen . über beide

unter einem Mantel abzustimmen, wird mit 49 gegen 21 Stimm
abgelebnt

Ein kommunistischer Antrag wird in seine Teile zerlegt . Für
ersten Teil , der Ablehnung der Konkordate verlangt , werteri
Stimmen für und 44 Stimmen dagegen abgegeben. Der Prosm'

entscheidet für Ablehnung . — Der zweite Teil des Antrages .
Trennung von Staat und Kirche verlangt , wird mit allen
23 Stimmen abgelehnt , dafür stimmten Kommunisten und
demokraten. Weitere Teile des Antrages wurden ebenfalls
lehnt .

Die Konkordate selbst , werden mit 44 gegen
44 Stimmen , wobei der Präsident den Stich¬

entscheid gibt , angenommen . {

Da der sofortigen Beratung widersprochen wird , wird bie , At
Lesung nach der verfastungsmäßigen Frist von mindestens
Woche stattfinden . Die zweite Lesung wird auf Freitag , den 9-
zember festgesetzt. — Schluß der Sitzung halb 8 llbr .

*

Oer Slichenljchei - - es LanSws^
prüst- enten ^

Wie wir an anderer Stelle berichten, find bei der Abstiin ^ »
über das Konkordat in der gestrigen Sitzung 44 gegen 44
abgegeben worden . In Baden bat in einem solchen Falle , o^ z.

-

wo Stimmengleichheit im Landtag eintritt , der Landtags » ^ . ;
Hbent den Stichentscheid , das heißt, seine Stimm « ^ t
scheidet über Annahme oder Ablehnung . Der Landtag - pr^

Duffner , der ja bekanntlich dem Zentrum angehört , hat oest̂ M !
gunsten der Annahme des Konkordats seine Entscheidung
Im Verlaufe der öffentlichen Erörterungen zur Konkordats'

^ ,

haben wir es für kaum möglich gehalten , daß das ZentrüM ^
Stichentscheid des zu ihm zählenden Landtagsvräsidenten bei «r jF
kordat Gebrauch machen werde, falls im Landtag sich Stimm «E ^
beit Herausstellen sollte. Das für unmöglich gehaltene ist nun ^
eingetreten . Dieser Stichentscheid dürfte , nachdem solch au °

^
"

wohnlich leidenschaftliche Auseinandersetzungen über das *

dat vorausgegangen sind , auch in der Zukunft in der badUM^ ^
litik eine , wie wir fürchten, nicht gerade angenehme 91 °^ ® jL ^
Man braucht, von allem anderen abgesehen, nur die Tatso^ ,^- —.. . — - - — - -- -- . - — . .. ji«1
Auge zu fasten , daß, wie schon im Landtag betont worden
den Parteien , die das Konkordat ablebnen . rund 800 000
hinter den unbedingten Anhängern des Konkordats nur

£

hen. Aber selbst , wenn man so rechnet , daß unter der 2ln .

schaft der Parteien , die gestern ablehnend abgestimmt Lt %
ein Teil befindet , die grundsätzlich keineswegs ein Konko "

^
lehnen , scheint uns die gesetzliche Verankerung der Konkorda ^ f*

einen Stichentscheid des Landtagspräsidenten für iitnerpfl*' 1
,

denklich und der politischen Entwicklung in Baden wen' » »

lich. Gerade dieser Stichentscheid wird bei den Angebot »
^

badischen Volkes, die dem Inhalt und den Auswirkungen
kordats bisher schon mißtrauisch gegenüber gestanden bab«m ^
die Auffastung stärken, dab der Kirche doch außerordentl w j !

wenn auch nicht deutlich sichtbar « Vorteile aus dem Kon B ,(5 »

fließen werden . Gewiß , des Streites um di« Konkordate t jif'

gemach das badische Volk müde, aber ein solcher Abim ^ n*

unseres Erachtens den Streit nicht verstummen lasten, a ,

nach Verfastung und Gesetz die Konkordate abgeschlossen
Der „Badische Beobachter" von beute früh glaubt , die

aufstellen zu dürfen , die Landtagshälfte , die gegen .eftÄ
gestimmt hat , habe unter „starkem Zwang , ja Terror , ^
besonders sei die sozialdemokratische Fraktion ; ,
freien Ueberzeugung der stärksten Knebelung unterworte
Das ist eine durch und durch falsche Be » " ^
Di« Ueberzeugung der Mehrheit der Landtagsfraktion -

tK
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verständlich innerhalb unlerer Partei geachtet und niemand von uns
jjrtt stch an , der Mehrheit der Fraktion wegen ibrr Ueberreugung
« »rwiirf« zu machen . Aber schließlich ist die Sozialdemokratie eine
stdrst organisierte Partei und die Handlungsfreiheit j e -
*er Instanz und Körperschaft innerhalb unserer
Vartei findet ihre Grenzen in den Beschlüssen der
varteitage . Diese Beschlüsse sind für a l I e Mitglieder h ö ch st e s
Harteigesetz . Kein Parteigenosie und keine Körperschaft inner¬
halb der Partei vergibt sich das Geringste , wenn sie sich Parteitags -
Schlüssen unterwerfen ; das zu tun , ist auch niemals in der Partei
*1* Knebelung der Meinungsfreiheit aufgefaßt worden. Wir weisen
"aber den im „Badischen Beobachter" erhobenen Vorwurf gegen die
Sozialdemokratie entschieden und auf das schärfste zurück .

G. Sch.

(freidaat fände*.
Ltnlchränkung

Öcr f istnachtslustvarkeilen
Coit der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt :
Im Hinblick auf den Ernst der Zeit und die Notlage des deut-

|pe» Volkes werden hinsichtlich der Fastnachtslustbarkeiten für das
§ohr 1932/33 folgende Anordnung getroffen : 1 . Karnevalistische
Aranstaltungen jeglicher Art , insbesondere Masken - und Kostüm -
j*®«, sind aut Grund der 88 30 , 60 und 63 des Polizeistrafgefetz-
^ ches vor dem 4. Februar 1933 und ebenso nach dem Fastnachts-
orrnstag gänzlich Verbote ». Diesem Verbot unterliegen auch pri¬
vat« Veranstaltungen , die in Wirtschastsräumen oder anderen sonst
»ar Oesfentlichkeit zugänglichen Räumen stattfinden . 2 . Auf Grund

5 366 Ziffer 10 und 360 Ziffer 11 des Reichsstrafgesetzbuches
* ird jedes Faftnachtstreiben auf öffentlichen Straßen und Plätzen
**t«rs«gt , also insbesondere alle Faschings-Auf- und Umzüge so«

Sie jedes falchingsartige Auftreten von Personen auf öffentlichen
traben oder Plätzen . Nicht verwehrt sind die in bestimmten Tei¬

len des Landes üblichen althergebrachten (historischen ) Gebräuche
besonderen lokalen Charakters , soweit sie sich in der Zeit vom Don-

vor Fastnacht bis Fastnachtsdienstag abspielen . Auch soll
pH das Verbot nicht auf Kinder unter 14 Jahren beziehen 3. Im
Algen werden die Polizeibehörden angewiesen, soweit es gesetz -
Jjh möglich ist , auf die Einschränkung der Fastnachtslustbarkeiten
mnznwirken sowie dafür zu sorgen daß auch bei den »ugelasienen
vaftnachtsoeranstaltungen alle Auswüchse unterbleiben , insbeson¬
dre . daß die halbwüchsige Jugend sowie Personen , die in unge-
Eianeter Kleidung erscheinen oder sich unziemlich benehmen, fern-
baöalten oder entfernt werden.

EügenfeiSzug gegen Reichsbanner
Wie die Nationalisten schwindeln

Teil kurzem bemüht sich die nationalistisch« Presse über das Reichs-
***Mt di« ungeheuerlichsten Lügen systematisch zu verbreiten und
**t nationalsozialistische „Führer " in Karlsruhe sucht durch grobe
^chwindelmeldungen dem Reichsbanner Abbruch zu tun , ohne daß
'dm dies allerdings gelingt . Angesichts all dieser falschen , sich
"ieltach widersprechenden Schwindeleien der verschiedenen „natio¬
nalen" Agenturen ist es zweckmäßig , die Dinge richtigzustellen.
®te es nachstehend die Bundespresiestelle des Reichsbanner » tut ,
'»dem sie die von der reaktionären „Berliner Börsenzeitung" aus -
brbenden Schwindelmeldungen wie folgt richtig stellt:
. „Die Börsenzeitung" lügt , daß es anläßlich der kürzlichen"

undeskonferenz des Reichsbanners in Bremen zu einem Konflikt
fischen Höltermann und dem Parteivorstand der SPD . gekommen
j? ' - In Wirklichkeit ist es gerade auf dieser Konferenz, an der der"

arsitzende der SPD . , der Reichstagsabgeordnete Wels , und füh-
i»nde Vertreter der Gewerkschaften und der Arbeitersvortler teil »
*®bn« n, zu einem erneuten Bekenntnis des Zusammengehens auf
E' tzem gemeinsamen Wege gekommen .
. Unwahr ist weiterbin die Behauptung der „Börsen - Zeitung "

, daß
sozialdemokratische Parteivorstand in Bremen eine Erklärung

"bagen das militaristische Reichsbanner " in der „Bremer Volks-
EEitung " veröffentlicht Habe und außerdem ostentativ den wehrsvort-
" ^ en Vorführungen des Bremer Reichsbanners ferngeblieben sei .
. Ebenso geschwindelt ist es, daß der Bundesführer Höltermann
7E>M Verabschieden von einer „Ehrenkomvagnie" ausgepfifsen wor-

sei . Bundessührer Höltermann ist nicht nach Schluß des Tref -
J *s abgefahren , sondern er am Dienstag abend . Er begab stch in
^ Eglritung des Gauleiters »um Bahnhof , wo eine „Ebren -
^ vagnie" nicht vorhanden war.
ferner wird behauptet , daß zwilchen dem Reichsbanner und der

dadurch ein Konflikt entstanden sei, daß der Dundesführer
? °itermann stch für Arbeitsdienstpflicht einsetze. Tatsache ist, daß
»^ Reichsbanner — ebenso wie die Mehrzahl der am freiwilligen

Ebeitsdienst beteiligten Organisationen — die Arbeitsdienstpflicht
ein« absolut unsinnige Angelegenheit aufs Entschiedenste be»

•hofl . sich dagegen in Gemeinschaft und Zusammenarbeit mit den
-5* rkschaftlichen Organisationen in der Arbeitsgemeinschaft des

sozialen Dienstes" führend am freiwilligen Arbeitsdienst beteiligt .
di« weitere Behauptung , daß es in einem Arbeitslager des

, 'chsbanners in Lüneburg zu einer Rebellion gekommen sei , ist er-
t ” »t. Ez jst lediglich etwas davon bekannt geworden , daß vor
Sm !01 *n Einem Arbeitslager im Lüneburgischen eine Gruppe

^ lhelmer rebellisch geworden ist-
^ ENau so ans der Luft gegriffen ist die Behauptung , daß im
" hsdanner eine „Rebellion" ausgebrochen sei.

Z^ Enn weiter davon gesprochen wird , daß staatsvarteililche und
^ ^ umsmitglieder des Bundesvorstandes sich mit Austritts -
^ M«n trügen , so ist das eine liebe alt « Ent « , die die „Berliner
^ ^^

n-3eitung " ihren Lesern von Zeit zu Zeit vorsetzen zu müsien

s,^ Er „Börsen-Zeitung " und ihrem nationalistischen Presieanbang
J 11** gesagt : von einem Zusammenbruch des Reichsbanners kann

kein« Rede sein . Wer die Geschlossenheit der Bremer Bundeskonfe-
renz miterlebt und die begeisterte Zustimmung zu den neuen Or-
ganisationsvlänen , die der Bundessührer Höltermann dort ent¬
wickelte, gehört hat , der weiß , daß das Reichsbanner sich gerade
jetzt in einem Abschnitt neuer Entwicklung und entschlossenen Vor¬
marsches befindet .

"

Vas Ende Ser Runüiunk -Umwalzuny
Berlin , 1 . Dez . ( Eig . Draht .) Aus den für den Rundfunk

groß geplanten Umwälzungen und Neuerungen der autori¬
tären Regierung ist jetzt « in Mäuslein herausgekommen , ge¬
nannt „Reichssender "

. Er ist nichts anderes als die bis¬
herig « „Deutsche Welle "

, deren Sendung ausgedehnt werden
soll . Der „Reichssender " soll am 1 . Januar 1033 in Aktion
treten , aber einstweilen nur „auf Probe " bis zum 31 . März
1933 .

mm

Du wirst dich nicht
beschämen lassen !

Deine selbstverständliche Pflicht :
Eine Spende für die Gefangenen -

und Verwundeten - Hilfe

Die Snegslchuldenöeballe
London, 1 . Dez . ( Eig . Draht ) . Die »weite Rote der britischen Re¬

gierung zur Stundung der Dezemherrate der Kriegsschulden ist am
Donnerstag in Washington überreicht worden.

WTB . London, l . Dez . Der Wortlaut der neuen britischen Rote
an Amerika liegt nunmehr vor. Die Rote erklärt : Die britische
Regierung betont ihre Ueberreugung , daß ihr Vorschlag auf eine

Snsvendierung der Dezemberzahlnng.
ein Vorschlag, der in keiner Weise eine schließliche Regelung be¬
rühren würde , notwendig ist. um die für ein erfolgreiches Ergebnis
der daraus folgenden Besprechungen über die Revision der be¬
stehenden Schuldenverpflichtungen günstige Lage zu schaffen. Die
Reserven der britischen Regierung in Gold und ausländischer
Währung würden , obwohl ausreichend um Währungsschwankungen
zu mildern , nicht genügen , um die Zahlung von 95.5 Millionen
Dollar zu decken . Die

Währnngsschwierigkeit
würde bestehen bleiben , selbst wenn man zu dem Hilfsmittel einer
Sterlingzablung in ein Sperrkonto greifen würde . Die einzig
übrig bleibend« Alternative würde eine Zahlung in Gold sein .
Eine derartige Zahlung würde die Opferung eines beträchtlichen
Teiles der Goldreserven der Bank von England bedeuten.

In einem der Lausanne! Regelung gewidmeten Abschnitt einer
Rote heißt es : Wenn die Zahlung der für die britisch« Kriegs¬
schuld an die Vereinigten Staaten fälligen Summen wieder aufge¬
nommen werden soll, so würde die britische Regierung verpflichtet
sein, di« Frage der Zahlungen der eigenen Schuldner wieder zu
eröffnen- Die Schuldnerländer würden ihrerseits

Zahlungen Deutschlands zu fordern
haben und Großbritannien würde dasselbe tun müssen . Ohne
eine Regelung der Kriegsschuldenoerpflichtungen könne das

Lansanner Abkommen nicht ratifiziert
werden. Die Frage der Reparationen würde ungeregelt bleiben .
Die Besserung im Vertrauen , die auf die Lausanner Vereinbarun¬
gen folgte, würde wieder zunichte gemacht werden und zahlreiche
ernste politische und finanzielle Probleme , die jetzt in der Erörte¬
rung steben , würden dadurch verhängnisvolle Ergebnisse haben.

*
Paris . 1 . Dez . ( Eig . Draht ) . Der nationalistische Abgeordnete Ma .

rin hat am Freitag entgegen der Erwartung aus eine Debatte über
seine Entschließung von der Schuldensrage bestanden.

Außer Marin hat auch der radikale Abgeordnete Hesse und der
Abgeordnete Pernot . Vorsitznder einer Fraktion der Mitte , eine
gemeinsame Entschließung über die Schuldenfrage eingebracht, in
der die Regierung ausgefordert wird , tote am 15 . Dezember fällige
Zahlung zu verweigern und mit Amerika eine Regelung auszuar¬

beiten , die die Bezahlung der Schulden von den eventuellen Ein¬
gängen der deutschen Reparationszahlungen abhängig macht .

Paris , 1. Dez . (Eig . Draht ) . Der Ministerrat hat am Donnerstag
den von Herriot und dem Finanzminister Eermain Matin ausgear¬
beiteten Text der neuen Rote an Amerika gebilligt

*
Ministerpräsident Macdonald ist heute in Begleitung des Staats¬

sekretärs Sir John Simon nach Genf abgereist.

Popens Herrenklubmanteren
Berlin , 1 . Dez . ( Eig . Draht . ) Da ^ . . . . . .. . -p .^ en aus¬

zeichnende Taktgefühl hat ihn selbst als geslürzren Reichs¬
kanzler nicht verlassen . Obwohl er am Morgen nicht weiß ,
ob er nicht schon am Abend der Privatmann Papen ist ,
schrieb er am Donnerstag einen Brief an das preußische Staats¬
ministerium , der die Anordnungen der verfassungsmäßigen
preußischen Regierung über deren Geschäftsbetrieb korrigiert
und die Regierung Braun wieder einmal in der üblichen
Weise brüskiert .

Papen erklärt in diesem Schreiben , daß nur solche Brief «
dem Kabinett Braun ausgehänvigt werden , denen äußerlich
anzumerken ist , daß sie für oas ^ nupemuin Braun veinmmt
sind ; daß diejenigen Beamten , die vom Staatsministerium
zur Vertretung gegenüber dem Reichsrat , Landtag usw . ge¬
stellt werden , ihre Weisungen durch die Staatssekretäre der
betreffenden Ministerien erhalten ; daß das Begnavigungä -
recht gemäß der Regelung durch den Reichspräsidenten vom
18 . v . Mts . dem Reichskommissar und seinen Bea . i rragten
verbleibt usw . usw.

Bis in seine letzte Stunde setzt Herr o Papen seine
Hcrrenklnbmanieven fort . Darnach mutz man allen Ernstes
bezweifelt daß er es je verstehen wird , warum ihm 90
Prozent der Wähler zweimal und unzweidenna aeiaat ha¬
ben , daß sie ihn nicht wollen

MUKürherrichast Ser Razw
SP . Dessau . 1 . Dez . Der naiionalsozialistische Minister¬

präsident Frehberg in Anhalt hat jetzt vor dem Lbcr -
landeSgericht in Naumburg in der kurzen Zeit seiner sechs¬
monatigen Regierung die vierte Niederlage erlitten ,
weil er politiiche Maßnahmen getroffen hat , ohne sich um
deren rechtliche Zulässigkeit genügend zu kümmern .

In Dessau war der langjährige sozialdemokratische Stadt¬
verordnete Sinsel zum besoldeten Stadtrat gewählt und von
der damals amtierenden Regierung bestätigt worden . Am 1 .
Januar 1932 trat er sein Amt an . Im Juli 1932
enthob die inzwischen ans Ruder gekommene Rechts¬
regierung unter der Berantwortung des Ministerpräsi¬
denten den Stadtrat Sinsel seines Amtes . Gegen diesen juri¬
stisch nicht vertretbaren Schritt der politischen Maßregelung
klagte Stadtrat Sinsel und beantragte durch einstweilige Ver¬
fügung , ihm bis zum Austrag dieses Streits einen Teil
seines Gehalts zu zahlen . Das Landgericht in Dessau gab
diesem Antrag statt und bewilligte Sinsel die Hälfte seines
Monatsgehalts . Nach dieser ersten Niederlage Freybergs ist
nun in der gleichen Sache die zweite Niederlage erfolgt .
Die beim Oberlandesgericht in Naumburg eingelegte Berufung
gegen die für Sinsel günstig ausgegangene einstweilige Ver¬
fügung ist verworfen worden . Darnach ist nicht mehr zweifel¬
haft , daß in der Hauptklage genau so entschieden wird , wie
in dem Verfahren um die einstweilige Verfügung und Frchberg
sich demnächst eine neue Niederlage holen wird .

Ein Preffeprozev
SP . Der wegen Vergehen gegen die Paragraphen

6 und 16 der Notverordnung angeklagte Geschäfts¬
führer der „O st thüringer Tribüne " wurde vom
Schöffengericht in Gera freigesprochen .

Im September war dieses sozialdemokratische Blatt für
zwei Wochen verboten . Als Ersatz erhielten die Abonnenten
die in Greiz erscheinende „Reutzische Zeitung " . Außerdem
ließ der Ortsausschuß des ADGB . in Gera für seine Ge¬
werkschaftsmitglieder im Verlag der „Tribüne " ein Nachrichten¬
blatt drucken. Es hatte den Titel „G e s ch ä f t s a n z e i g e r "
und wurde von den Austrägern der „Tribüne " verbreitet .
Dieser „Geschästsanzeiger " wurde sofort von dem Oberstaats¬
anwalt beschlagnahmt . Der Vorsitzende des ADGB . Paul
Schmidt , sowie der Geschäftsführer Arno Meißner er¬
hielten gleichzeitig eine Anklage wegen Verstoß der Not¬
verordnung gegen politische Ausschreitungen vom 14 . Juni
1932 . Der d« Anklage vertretende Staatsanivalt , ein Nazi¬
mitglied , beantragte gegen Schmidt und Meißner je drei
Monate Gefängnis .

Rechtsanwalt Dr . Neumann ( Berlin ) erläuterte anhand
von Entscheidungen des Staatsgerichtshofs und des Reichs¬
gerichts die zu einem Zeitungsverbot erforderlichen rechtlichen
Grundlagen . Ein derartiges Verbot fei nicht als Strafe
gedacht, sondern als vorbeugende polizeiliche Maßregelung ,
durch die weiter « ähnliche Veröffentlichungen , als die zum
Verbot führenden , verhindert werden sollen . Voraussetzung
für das Verbot eines Ersatzblattes sei jedoch , daß dieses in
Bezug auf Tendenz und Inhalt mit dem verbotenen Organ
überemstimme . Das treffe bei dem fraglichen Geschäfts¬
anzeiger in keiner Weise zu , denn er habe nur Inserate
und ein Feuilleton enthalten . Weitere Voraussetzung sei ,
daß jeder Abonnent dar Ersrtzblatt erhalte , das sei ebenfalls
nicht erwiesen .

Das Gericht sprach beide Angeklagte auf Kosten
der Staatskasse frei .

Warschau, 1. Dez . Die Polizei hob am Mittwoch eine Kom-
mnnistenversammlnng aus : 195 Personen wurden festgenommen.

*
Nanking , 1 . Dez . Die chinesische Nationalregierung , die während

des Vormarsches der Javaner nach Loyang geflüchtet war . bat die
Geschäfte in Nanking wieder ausgenommen._ _

Preislagen

ulte , Soeben u . gamaxcfien
find stet» willkommene IDeilmachls-ßeschenke !

KalsarstraDa IM
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Rund um Schleicher
( ine politMdje Reportage

Abgesehen vom Generalfelbmarschall von Hindenburg , dem

durch direkte Volkswahl eine mehr repräsentative Führerrolle über¬
tragen wurde , haben die preußischen Militärs seit einem Jahr¬
hundert mehr aus der „verdeckten Stellung " des „Militärkabinetts "

heraus Politik gemacht . Unter Friedrich Wilhelm IV . war es die
Gruppe um den Marschall Wrangel , die nach dem Abebben
der 48er Freiheitsbewegung den preußischen Staat „rekonstruierten"

mit seiner Dreiteilung in die militärische und agrarische Führer¬
schicht , das Bürgertum und die Handarbeiterschast. In der Aera
Wilhelms I . und seines starken .zivilen " Kanzlers von Bis¬
marck hatte die Generalität trotz der militärisch überragenden
Stellung M o l t k e s nur beschränkte politische Funktionen , die von
der persönlichen Umgebung des Kaisers und vom „Militärkabinett "

ausgenützt wurden . Auch unter Wilhelm ll . war das militäri¬
sche Element in die „zweite Stellung " des Kampfes um die grobe
Politik gedrängt . Der Eeneralstab und der Lbef des Marineamts
besaßen zwar unmittelbaren Einfluß aus den Kaiser in Dingen
der Miiltär - und Marinepolitik . aber die eigentliche Staatsfüb -

rung wurde vor allem in der Aera Bülow immerhin noch vom
zivilen " Kanzler maßgeblich geführt . Erst die überragende strate¬
gische Stellung der Obersten Heeresleitung Hindenburg —Lu -
d e n d o r f zeitigte eine Art Militärdiktatur in Fragen der ge¬
samten inneren und äußeren Politik .

Seitdem ist es um die preußischen Generale etwas stiller gewor¬
den . Die Tirpitz . die Ludendorff und Seeckt . spielten eine
büchst bescheidene Rolle im deutschen Reichstag , in den sie sich ent¬

senden ließen.
Der starke General

Erst Kurt von Schleicher zeitigte den Typ des preußischen
Generals am Parkett des Parlaments , der sich seiner Sache völlig
sicher war und sich hier vollkommen zu Hause fühlte . Als rechte
Hand des Reichswehrministers und später als Ebef des Minister¬
amts stieg er von der Bendlerstraße aus , Schritt um Schritt , empor.

Das Charakteristische dieses im besten Mannesalter stehenden
Politikers ist seine ungeheure Selbstsicherheit und innere Kraft .
Er lacht innerlich über Politiker , die über Zwirnsfäden stolpern
und „nächtelang mit sich ringen"

, um einem Gesetzentwurf den
letzten Schliff beizubringen . Aeuberlich ist Kurt von Schleicher kein
Adonis und keine Diktatorengestalt . Lediglich mittelgroß , etwas
zur Fülle neigend , mit der Straffheit des gereiften älteren Mili¬
tär - Er ist ein Freund des Pathos , kein Trommler wie Hitler ,
kein Dämon wie Napoleon - er ist die intellektuelle Verkörpe¬
rung der altvreußischen militärischen Schule mit einer starken Be¬
gabung für die Politik . Auch hier rechnet er kalt und nüchtern.
Man hat das Gefühl, daß er ständig eine Generalsstabskarte vor
sich hat und sie in sich einsaugt , wie der militärische Operateur vor
der Geburt einer strategischen Idee . Wenn der operative Gedanke
aber einmal geschaffen ist . dann hält er daran fest , stur und »äh.
Wie e- das militärische Metier verlangt .

„3. Garde Fuß"
Der militärische und politische Werdegang Kurt von Schleichers

ist so oft schon erzählt worden, daß man sich auf einige charakteri¬
stische Züge beschränken kann. Sicherlich hat Schleicher seinen Auf¬
stieg durch persönliche Tüchtigkeit im großen Generalstab und durch
besondere Fübrerqualitäten in der Truppe zu verdanken. Daneben
aber auch einem außerordentlichen Geschick , persönliche Beziehun¬
gen ausznnützen, einer Eigenschaft, die früher den Korpsstudenten
Vorbehalten blieb,.

Was früher die Borussen und die Saxonen waren , ist im heu¬
tigen Stadium der Politik das - 3 . Garde Regiment zu Fuß ,
das Regiment des Generalfeldmarschalls von Hindcnburg . Hier
ist Kurt von Schleicher emporgestiegen, hier hat der Sohn des
Reichspräsidenten , der Oberst von Hindenburg , gedient - Hier war
eine der wichtigsten „Ersatzlager" und Kraftquellen des preußischen
Generalstabs und der Kriegsakademie . Hier bildete sich der in der
Weltstadt Berlin erzogene Garde -Offizier , soweit er Ehrgeiz und
Intellekt besaß , für die Fllbrerrolle in der Armee. Draußen in
Pasewalk und Deutz saßen vielleicht noch feinere und ervlusiverr
Kavallerieregimenter . Im Offizierskorps der Berliner Garde und
vor allem seiner Infanterieregimenter aber saß der ehrgeizige
„Streber " in der großen Karriere der alten Armee.

Dazu hatte Kurt von Schleicher den außerordentlichen Dusel,
den Leutnant Oskar von Hindenburg während seines kurzen Gast-
fviels an der Front in seiner Kompagnie und später in seinem
Bataillon zu haben.

Vom „3 . Garde Fuß" zum großen Generalstab , zur Obersten Hee¬
resleitung in Svaa und »um Reichswehrministerium in der Bend-
lerstraße war dann immer nur ein Schritt zu tun .

Da» Ministeramt .
In den ersten Jahren der Republik entwickelte sich unter den

wenigen Militärsachverständigen , die politischen und journalisti¬
schen Einfluß besaßen , eine lebhafte Debatte über den Einbau
eines Staatssekretärs ins Reichswehrministerium . Als der Reichs-
webrminister G r o e n e r vor einigen Jahren auf dem „Feldberrn -
bügel" der großen Heeresmanöver bei Görlitz mit einigen Jour¬
nalisten auf das Thema „Staatssekretär " des Reichswehrministers
berührte , lachte er uns mit einem gewisien Kraftgefühl ins Ge¬
sicht : „Wozu brauche ich einen Staatssekretär ? Der ist doch ganz
überslüsiig ! Ich wenigstens mache all das allein , was ein Staats¬
sekretär tun könnte.

" General von Schleicher aber blitzte seine
weißen Zähn« auf und sagte beim Heruntergehen von der Höbe T"
so nebenbei : „Uebrigens , wenn ein Staatssekretär nötig ist. dann
machen wir das allein ! Dann brauchen wir keinen Reichstag
dazu !"

In wenigen Monaten schuf Kurt von Schleicher demgemäß sein
„Ministeramt " . Dieser Ehe! des Ministeramts hatte sich geschickt

zwischen den parlamentarischen Minister und die Chefs der Heeres¬
und Marineleitung eingeschaltet. Er allein arbeitete alles vor :
die gesamte Personalpolitik , die Versetzungen, die Verabschiedun¬
gen und Beförderungen und außerdem behandelte er die

^
Etats¬

sachen und alles , was irgendwie mit der großen Politik im Zu¬
sammenhang stand. Im Wehrausschuß des Reichstags saß Schlei¬
cher meist »wischen seinem Minister und seinem Chef der Heeres¬
leitung . bzw . der Marineleitung -

Alsenstratze 10
Daneben vergab Herr von Schleicher keineswegs, wie es sich für

einen politisch und gesellschaftlich aktiven General der Reichs¬
hauptstadt gehört , auf dem Parkett der diplomatischen Geselligkeit
Berlins hervorzutreten . Er war überall da . wo in den Salons
des Tiergartenviertels zum 8-llbr -Tee oder »um Abendbrot poli¬
tische Gespräche geführt wurden . In sein Haus Alsenstraße 10 .
wenige Schritte von der Bendlerstraße lud er alle Leute ein , die
ihm interessant genug und einer politischen Unterhaltung beim
Tee oder einer Flasche Wein würdig erschien . Di« Lage der Woh¬
nung ist sicher mit ganz besonderer Absicht ausgewählt . Ringsum
Gesandtschaften und Konsulate der fremden Länder , Ministerien
und Ministerwohnungen . Man konnte da so bequem Herrn Dr .
Brüning von der Wilhelmstraße herüberholen , um ihn dann beim
Teetisch mit Schreckgespenstern wie Adolf Hitler und Wilhelm von
Hobenzollern zusammenbringen . Eine liebenswürdige Frau und
eine hübsche Schwägerin , die dem etwas ungewandten Reichskanz¬
ler die „Taste reichen , helfen dann leicht über den raffinierten
politischen „Ueberfall" hinweg.

Union -Klub
Im übrigen fühlt sich Kurt von Schleicher erst ganz in seinem

Element , wenn er beim Rennen über den Sattelvlatz gebt oder
wenn er im Union - Klub mit gleichgesinnten Sportsleuten über
Dinge des Turfs zu plaudern vermag . Dieser Union -Klub ist
nämlich viel mehr als der eigentliche „Herrenklub" das Sammel¬
becken politisch einflußreicher Persönlichkeiten der Aera Schleicher .
Die Satzungen gründen sich natürlich lediglich aut die gemein¬
samen Jnteresten am Pferdesport .

Der soziale General
Das Charakteristikum des Generals von Schleicher , das ihn von

allen seinen Vorgängern bis^ zurück auf Moltke und Wrangel unter¬
scheidet . ist die soziale Rote , die er bewußt zu Schau trägt .
General von Schleicher will nicht der Gerichtsvollzieher und der
Gendarm einer schmalen Herrenschicht werden . Er betrachtet seine
kleine Armee zu schade dafür , sie als Staatspolizei in den inner¬
politischen Kampf etwa zum Schutz „überlebter Wirtschaftsbegriffe "

einzusetzen . Bei seiner Rundfunkrede und bei seinen Interviews
hat General von Schleicher nie vergesten, darauf binzuweisen. daß
seine innere und seine Militärpolitik Anlehnung an die arbeiten¬
den Masten sucht. Dabei ist es ihm von seinem eigenen Gesichts¬
punkt ganz gleich , ob diese „Tuchfühlung mit den Gewerkschaften"

in der Mitte , rechts oder links genommen wird .
Die Tatsache hat immerhin in Preußen -Deutschland den Reiz

des Reuen . In England und Frankreich ist sie nicht ganz
unbekannt . General von Schleicher ist der Meinung , daß man eine
Militärvolitik auf die Dauer nicht gegen die Masten der Ar¬
beiter führen kann. Ein hoch entwickeltes Jndustrievolk bedürfe
zu seiner „Landesverteidigung " der seelischen und materiellen Un¬
terstützung durch die industrielle Arbeiterschaft. Lediglich zur Auf¬
rechterhaltung bestimmter Besitztitel in Stadt und Land diese so¬
zial« und politische Grundforderung »u verletzen , betrachtet Kurt
Schleicher zweifellos als eine politische Eselei.

Hermann Schützing « r .

Bayerns Finanzlage
Im Zusammenhang mit dem auch in Bayern eingeführten

Rollsystem für die Zahlung der Beamtengehälter gab Staatsrat
Schäffer im Haushaltsausschuß des bayerischen Landtags einen
Ueöerblick über die Finanz - und Kassenlage des bayrischen
Staates .

Die ersten sechs Monats des laufestden Rechnungsjahres
brachten ein Defizit von 46 Millionen Mark , das bis zum
Ende auf über -56 Millionen Mark steigen wird , und durch
Einsparungen an genehmigten Etatspositionen auf 15 Mil¬
lionen herabgedrückt werden kann . Der Hauptposten un Fehl¬
betrag ergibt sich aus dem dauernden Rückgang der Ueber -
weisungssteuern des Reiches, der sich auf 34 Millionen Mark
beläuft . Um das 15- Millionen -Desizit schweben zur Zeit Ver¬
handlungen mit dem Reich. In den allerletzten Tagen hat

mehr ablehne , irgend einen Anspruch dieser Länder anzu¬
erkennen und eine Entschädigung zu zahlen . Bayern hat sich
deshalb mit einer beschleunigten Feststellungsklage an den
Staatsgerichtshof in Leipzig gewandt .

Nazi finöen milde Richter
Das Ergebnis einer Berufung .

Berlin , 1 . Dez . (SP .) Die Strafkammer Berlin - Moabit
beendete am Mittwoch die Revisionsverhandlung im Moabiter
Prozeß „Hufelanvstratze ". Der Nationalsozialist Hanschke , der

wurde ans 5 Jahre Zuchthaus herabgesetzt.
In der Neujahrsnacht 1930 war in der Hufelandstratze

in Berlin NO . der Reichsbannermann Schneider und «in
unpolitischer junger Mann namens Graf erschossen worden .
Die Bluttat zeichnete sich durch besondere Roheit aus . Schnei¬

der hatte nichts weiter „verbrochen " , als datz er einer
SA . - Männern mißhandelten Person im Zigarrenladen \tttm
Paters Schutz gewährt hatte .

Als Täter wurden die SA .-Leute Beckert und tzaufchw
ermittelt . Sie wurden auf ihrer Flucht von Parteifreunden
unterstützt . Erst nach Monaten wurden die Verbrecher in
Oesterreich gefaßt und nach Deutschland ausgeliefert . Auch
gegen die Helfershelfer wurde Anklage erhoben ; zum X«J»
erfolgte ihre Verurteilung . Beckert und Haufchkr, gegen dt«
das Gericht auf je sieben Jahr « Zuchthaus erkannt batte ,
legten mit Erfolg Revision ein . In der BerufungSveryand «
lung glaubte das Gericht dem SA .-Mann Hauschk« , gegen
den sehr belastende Indizien Vorlagen , der sich in einem
Kassiber selbst beschuldigt hat , und der sofort nach der Tat
gemeinsam mit Beckert flüchtete, daß er mit der ganzen Sacke
nichts zu tun habe !

I Partei ‘Hachrichten
Sekanntmachungen des parteilekrelariats

Veranstaltungen finden statt :
Samstag , den 3 . Dezember :

Forbach, A . Rastatt : Abends 8 Ukr im „Löwen" Mitgliederver «
sammlung . Gen. R . Wunsch erstattet Bericht über den Offen»
burger Parteitag . Vollzähliges Erscheinen notwendig .

Mörsch . Amt Ettlingen : Abends 8 Uhr im „Dolksbaus " Mtt -
gliederversammluna mit folgender Tagesordnung : 1. Refera «
des Genossen Dr . Weibmann » Karlsruhe über den freiwilligen
Arbeitsdienst . 2 . Bericht über den Osienburger Parteitag .

Sonntag , den 4 . Dezember :
Oetigheim : Mittags 3 Uhr Mitgliederversammlung . Landtags *

abgeordneter Gen. Trinks spricht . Tagesordnung : 1 . Referat
des Een . Trinks über die politische Lage im Reich und im Land«.
2. Oertliche Angelegenheiten . Die Anwesenheit sämtliches : Mitgli «»

der ist unbedingt erforderlich.
Freitag, den S. Dezember :

Baden -Baden : Abends 8 Uhr im Jugendheim (Merkurstraßei
Beginn des Sozialistischen Schulungskurses . 1 . Vortrag : „Di*
Entwicklung der Volkswirtschaft im Licht« des historischen Mate »
rialismus " . Referent : Gen. Fred Stern - Karlsruhe . A

Besucht vollzählig diese Veranstaltungen , werbt für den Besuch
durch zuverlässig« Gesinnungsfreunde !

Nochmals weisen wir au sden am Freitag , Samstag und
Sonntag , den 9 . 10. und 11 . Dezember im

Handarbeitssaal der Hebelschulr in Karlsruhe
stattfindenden

Sozialistischen Schulung,knr «
hin . .

Kursleiter ist Genosse Rudolf » Weimar .
Das Thema lautet :

„Demokratie oder Diktatur ?"

Der Kurs beginnt am Freitag und Samstag jeweils abeiA
Uhr und dauert bis V- 10 Uhr . Sonntags von % 10 Ubr W®

12 Uhr vormittags . M , , , . . .
Genossinnen und Genossen ! Eiserne Front und Reichsbanner

Mitglieder ! Arbeiterjugend ! Beteiligt euch vollzählig ! Melde
euch beim Parteisekretariat an.

Wir machen beute schon darauf aufmerksam, daß am
Sonntag , den 18. Dezember , im ganze » Bezirk Mittelba »«»

Gemeiudevertreter - Eruvuenkonferenzen
stattfinden mit d«m Thema :

„Die Notlage in den Gemeinde» und ihr« Bekämpf»««."

Das Nähere wird noch bekanntgegeben. Wir ersuch» die w«

meindevertreter . auch diejenigen der Städte , sich für diesen T*»

freizuhalten , damit sie vollzählig an diesen Konferenzen tellnebm' "

können. Da « Parteisekretär »«»-

| gewerkschaftliches
SoUVartsche » Dht im rabahardeilerverband
Der Deutsche Tabakarbeiterverband schreibt uns :
Au » Anlaß des 50jährigen Bestehens de» Deutschen * *

bakarbeiterverbandes hat der 21 . Verbandstag in Brew ^
am 22 . November ohne Aussprache unter stürmischem Berfa :
nachstehenden Antrag der Verbandsleitung einstimmig 0

genommen : ,
Alle Berbandsmitglieder . die am 22 . November 1932 ° '

beitSlvS oder krank sind , mindesten » 52 Hauptkassenbeitrar
geleistet und ihre statutarischen Verpflichtungen gegenuuv
dem Verband erfüllt haben , erhalten eine einmalig «
derunterstützung . Die Sonderunterstützung richtet sich nach
und Höhe der geleisteten Hauptkassenbeiträge und betrüg . %

tälfte des Unterstützungssatzes . auf den das Mitglied nah »
tff . 2 und 4 Anspruch hat . ,.„„ ,,«0
Rach dieser Bestimmung beträgt die Sonderunterstü »""

im Minimum 3 Mark bis 36 Mark . . -. g
Rach der Arbeitslosenstatistik vom Monat Oktober

allein 36,3 Prozent Mitglieder arbeitslos , so daß die ° »g
zuzahlend « Summe eine sehr große sein wird , da rund 20 «

Mitglieder in Frage kommen. ^
Weiter wurde beschlossen, daß die invalrden MrtgU« ^

soweit dieselben keinen Anspruch auf Erwerbslosenunterstul ^
haben , für den Monat November 1932 die Invaliden »"

stützung in doppelter Höhe ausbezahlt bekommen.
Hier

" kommen
^

Beträge zur Auszahlung im Minimums «
3. 50 Mark bis 27 . 50 Mark , für rund 1100 Jnvasiden ^

oot
iad } diesen hochherzigen Beschlüssen kommen über 30 0^

Mark zur Auszahlung an die in Betracht kommende« m
glieder , die sicherlich in Anbetracht der allgemeinen Bo „
diese Beschlüsse mit Freuden begrüßen und geloben we» ^
mit allen Kräften für die Ausbreitung der Kampforgantl » .
zu wirken .

Tabakarbeiter und Tabakarbeiterinnen allerort « ,
die Notwendigkeit des solidarischen , gemeinsame « 9 a* &
in allen Lebenslagen , schließt euch deshalb umgehend
kampferprobten deutschen Dabakarbeiterverband an , ban » ^
den auch die bestehenden traurigen Lohnverhältnisse ^
tigt werden können .
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»Damen schwarze and braune y » *'

Boxcalf-Kragenstiefel w»rm *efutiert . . . • ■
Braune Damen-Halbschuhe 0 *®
Sportmodell , Trotteur Absatz weiß gedoppelt .

Mercedes -Schuhe Q7B jj 8®
für Damen und Herren . * *

Danaer
Karlsruhe, ifairerifr . iei ^
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Welta4Udell2mg>
'ß &Uay» 1933

fein* Weltausstellung im Jahre 1933 macht
» Yicago gigantische Anstrengungen , um durch die Groh -
Psiigkeit der Anlagen und die Phantastik der Durchführung
.
^ se weltumfassende Schau zu einem einzigartigen Ereignis

w stempeln .
„ Chicago rüstet sich mit allen Kräften für diese Weltaus -
Muna . Unter dem Motto „Ein Jahrhundert des
vo r t i ch r i t t S " soll sie alle bisherigen Weltausstellungen
U den Schatten stellen . Die junge Weltstadt will mit dieser
.Gestellung den Schlußstrich unter das erste Jahrhundert
,4res Daseins ziehen und dartun , daß kein noch so hochgespann-

Ziel ihrem Stolz und ihrem Ehrgeiz unerreichbar ist .

. Dar veröffentlicht « Bild zeigt das Modell der soge¬
nannten „Hall oj States "

, ein Gebäudekomplex , der
jar die Ausstellungen der einzelnen Staaten
xvrd - AmerikaS bestimmt ist . Die Seilen des riesigen
vuieisenS sind je 160 Meter lang .
, Zweifellos wird die Chicagoer Weltausstellung den über -
! a « ischen Reiseverkehr des kommenden Jahves stark
Einflüssen . ES ist deshalb begreiflich , daß die großen U . ber-
pereedereien beizeiten ihre besonderen Vorbereitungen für
»en Besuch der Ausstellung treffen . Die Hamburg - Ame -" k « Linie kündigt bereits jetzt ihr Programm an , wozu

,illustrierte Sonderprospekte herausgegeben werden . Sie wird
ihn kommenden Jahr sowohl billige Einzelreisen , wie auch
eine Reihe von Geellschaftsfahrten »nährend der Ausstellungs¬
dauer ( 1 . Jun . bis 1 . November 1933 ) veranstalten . Die
Ginzelreisen können jeden Donnerstag von Hamburg aus
mit den Schiffen des regelmäßigen Hamburg - Newhorker Dien¬
stes angetreten werden , während die Geellschaftsfahrten an
Termine gebunden sind . Der Reiseplan der 1 . , 3 . , 4 . und
6 . Gesellschaftsreise führt über folgende Route : Hamburg ,
New Avrk , Niagarafälle , Detroit , Chicago , Washington , Phila¬
delphia , New Kork » Hamburg . Für die 2 . und 5 . Geetl -
schastssahrt ist folgender Reiseweg vorgesehen : Hamburg , New
Bork , Buffalo , Niagarafälle , Toronto , Detroit , Chicago , Pitts¬
burgh , Washington , Philadelphia , Atlantic City , New Avrk,
Hamburg .

Außer diesen Fahrten zum Besuch der Chicagoer Welt¬
ausstellung werden die im Sommer 1932 zuerst eingeführten ,
schnell beliebt gewordenen dreiwöchigen Ferienreisen nach
New Avrk veranstaltet . Auch die im letzten Jahr zum ersten¬
mal unternommene Jugendfahrt nach New Bork wird
vom 13. Juli bis 4 . August 1933 wiederholt . Die Fahrpreise ,
die alle wichtigen Ausgaben ein chlietzen , sind den Zeitverhält -
nissen angepaßt . Den billigsten Preis hat die Jugendfahrt :
drei Wochen Amerikafahrt für 490 RM . . .. .

■■ '«PSSÜi . . *. v '1-v—»y —
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Am jaJUUh Weit
Lerzweifkmrgstat einer MUHlenbesitzerfamilie

. 'ERB . Goslar . 1 . Dez . In der Hedwigsmühle bei GoSlar
*Gen in der vergangenen Nacht der Mühlenbesitzer Kruse

sein 14jähriger Sohn Gift genommen und sich erschossen.
Frau des Mühlenbesitzers , die auf die gleiche Weife Selbst -

hatte verüben wollen , wurde in bedenklichem Zustande
L^L«funden und ins Krankenhaus gebracht . Finanzielle Schwie-
Meiten de» Mühlenbesttzers sollen die Ursache der Verzweif -
^ gStat sein.

Mord oder Selbstmord?
1 . Dez . Im Schloß Waltershausen bei Saal a . d .

« lUfr .) wurde heute der Schloßbesitzer , Hauptmann
D. Werther , m :t einer Schußwunde im Kopf tot aufge -

j^ den. Unmittelbar neben ihm lag seine Gattin , ebenfalls
» f^ Schußverletzungen in Brust , Arm und Kopf . Ob Mord oder
^ wstmord vorliegt , muß erst die Untersuchung ergeben .

Beschreibung der Täter geben, so daß die Polizei hofft , sie in
kurzer Zeit ermitteln zu können.

' Der Mord an dem Postschaffner Dura
Brauuschweig, 1 . De». Die im Zusammenbang mit dem Mord

an dem früheren Postschaffner Paul Dura verbasteten beiden Per¬
sonen sind, wie das Landeskriminalvolizeiamt nunmebr mitteilt ,
die Ehefrau des Ermordeten , Maria Dura , und sein Stiefsohn , der
18 Jahre alte Schlosser Kurt Maulhardt . Der Verdacht gegen
beide hat sich so verdichtet, daß sie im Lause des Nachmittags dem
Amtsgericht zugeführt worden sind . Die Sektion des Ermordeten
bat ergeben , daß der Tod durch Erdrosselung eingetreten ist.

Braunschweig , 1. Dez . Der wegen Mordes an dem früheren
Postschaffner Paul Dura verhaftete Stiefsohn de» Ermordete «,
der Schlosser Kurt Maulhardt , und die Ehefrau des Dura habe«
nach anfänglichem Leugnen nunmehr ein Geständnis abgelegt .
Danach will Maulhardt di« Tat im Affekt ausgrfübrt haben.

Reichswehrauto verunglückt
1 . Dez . In der Nähe von Kicker im Kreise

»AIard kam ein Kraftwagen der Stettiner Fahrschule der
tz^ chdwehr ins Schleudern und rast« gegen einen Baum .
Ug? den Insassen wurde ein Unterfeldwebel getötet ; der
LUrer des Autos , ein Oberleutnant und ein Leutnant erlitten

Verletzungen .

Raziftudenten-Rowdys
1 . Dez . Am Donnerstag kam «S wiederum in der

S *®*tfttat zu Nazikrawrllen . Der Rektor ließ «in starkes
^ "Maufgebot Herbeirusen . Als Anführer der Unruhestifter

Lokalredakteur des Breslauer Naziblattes fest-

Schwere Raubüberfälle
^ Geldbriefträger erschossen

Frankfurt a. M ., 1 . Dez . In einem Haufe am Stiegel -
ii t Stadtteil Bornbeim wurde heute mittag kurz vor 2 Uhr
l-jz^ Eldbriefträger Hoffman» erfchosien . Als Täter kommt ein

junger Mann namens Knirsch in Frage , der flüchtig ist.
* seit kurzem mit seiner Mutter in dem Haufe Stiegel¬

ist JLp . Der Geldbriesträger war sofort tot . Die Mordkommission
mit der Klärung der Angelegenheit beschästigt .

Geldbriesträger batte eine kleine Rente an die Großmutter
»"da

' kr» ausbezablt , als er von diesem noch einmal in die Wob-
4nf»r öurückgerufen wurde . In der Wohnung selbst bat dann der
st,,« Rentnerin . der 19jährige Knirsch , dem Geldbriesträger
dr in den Korst gejagt , die den sofortigen Tod des Mannes
xliiA* 8e batte . Knirsch raubte darauf 2800 Mark , worauf er die

ergrisf . Der Geldbriesträger stand seit 1907 im Dienste der
£

"oftbiteltton Frankfurt .
i, i * ® I f u 1 1 a. M .» 1. Dez . Der 19jährige Mörder Wilhelm

der heute mittag den Geldbriesträger Hoffman« er-
* Sn»

**8 beraubt bat , konnte bereits im Laufe des Nachmittags
P*, ? ” *»&«&«» verhaftet werden . Ma « fand bei ihm noch
i*», . Geldbetrag von 2999 Mark . Der Mörder wurde nach Frank -

" »ra» t.
« Beraubung eines Kassenboten

^ rj ?,E..an der Saale , l . De, . Heute mittag kur , vor 12 llbr wurde
' ihrige Kasienbote einer hiesigen Fabrik in der Reideburger

öwei Männern im Alter von etwa 25 Iabren über -
**s li. t ® niedergeschlagen. Die Räuber schnitten die an dem Rade
l'CV *f®nenen befestigte Geldtasche , in der sich 1699 Mark Lohn¬
te h». landen , ab und flüchteten auf ihren Rädern . Der Kassen -

erhebliche Verletzungen davongetragen , konnte aber eine

Raubmord an einem Stationsvorsteher in Holstein
WTB Lübeck. I . De». Der Stationsvorsteber Stollmann in Bad

Schwartau ist in seinem Dienstzimmer mit schweren Verletzungen
ermordet aulgefunden worden . Stollmann batte sich Donnerstag
früh kurz nach 5 Uhr rum Dienst begeben. Die Täter haben aus
der Kleidung des Ermordeten die Schlüssel zum Kassenschrank ent¬
nommen und 650 RM - geraubt .

Postamt in Ostgalizien überfallen
ERB . Warschau. 1 . Dez . In der ostgalizischen Stadt Erodeck

wurde Mittwoch nachmittag das Postamt von acht Banditen über¬
fallen . Zwischen den sich zur Wehr setzenden Postbeamten und
den Räubern kam es zu einer Schieberei, bei der zwei Banditen
getötet wurden . Die übrigen Räuber entkamen mit 3000 Zloty
Kleingeld .

Lemberg, 1. Dez . Die behördliche Untersuchung des bereits ge¬
meldeten Feuerüberfalles auf das Postamt in Grodek in Ostgalizien
führte »u der Feststellung, daß der Ueberfall von Mitglieder « der
geheimen militärische« Ukrainer Organisation ausgesührt worden
ist. Gleichzeitig hat die Menge in der Vorstadt versucht , Unruhen
hcrvorzurufen . um die Aufmerksamkeit der Polizeivosten abzulenken.
Aus Pustomyti in der Nähe von Grodek wird mitgeteilt , daß die
Polizeiposten während der Nacht beschossen wurden . Dies geschah
als die Polizei Männer , die im Verdacht standen, an der Tat in
Grodek beteiligt gewesen zu sein , verhaften wollte Bei dem sich ent¬
spinnenden Kampfe wurde der Kommisiar getötet und ein Polizist
schwer verwundet .

Mühlen ,le

Wor¬
an christlichem Sewerklchattslekrerür7
WTB . Siegen , 1 . Dez . Bei Kirchen in der Näh« von Siege «

wurde , wie die Polizei mitteilt , aus der Sieg die Leiche des
seit einigen Wochen vermißten christlichen Gewerk »
schaftssekretärs Alfons Jung geborgen. Da die Leiche
eine erhebliche Stirnverletzung aufweist, vermutet dir Polizei ein
volitisches Verbrechen, zumal es sich bei Jung um eine politisch stark
umkämpfte Persönlichkeit handelte . Die Obduktion der Leich« er¬
gab keine näheren Anhaltspunkte .

poütstche Lausdubereien
Paris » 1 . Dez . (SP . ) Das „Journa ." meldet aus Metz ,

daß aus einem zwischen den Orten Apach (Deutschland ) und
Perl (Frankreich ) stehenden Grenzpfahl das Schrld mit dem
Wort „ Frankreich " mit schwarzem Lack überstrichen worden
ist . Die französischen Farben wurden durch die Farben schwarz¬
weiß -rot ersetzt .

Sie Urheber der Eilenbahn -Niienlale
Braunschweig, 1. De, . (EP .) In seiner Donnerstag -Ausgabe

veröktentlicht der ..Volksfreund" ein an den Generaldirektor Dorp-
müller gerichtetes Schreiben trüberer Braunschweigischer Eisen-
bahnüberwachungsbeamter . die zur Wiederherstellung ihrer Ehr«
Material über die Eisenbabnanschläae und Sabotage -Akt « sam¬
melten . Die Ueberwachungsbeamten bleiben dabei, daß
dieses Attentat nur von höheren Eilenbabnbe am¬
ten , dir namentlich ausgesührt werden, angestiftrt und von eini¬
gen Mithelfern ausgeführt sein können. Generaldirektor Dorvmüller
wird ersucht , persönlich in Braunschweig durchzugreifen.

1 9Ueme hnd . Chronik
Zwei Kinder in den Eewerbekanal gefallen

und ertrunken
* Waldkirch , 1 . Dez. Gestern vormittag gerieten die

beiden zehn und fünf Jahre alten Söhne des Schleusen¬
wärters und Chauffeurs Reichenbach von Kollnau mit
ihrem Fahrrad in den etwa drei Meter tiefen Kollnauer
Eewerbekanal und ertranken. Erst einige Stunden später
wurde das Fehlen der Kinder bemerkt und diese tot mit
ihrem Fahrrad aus den Fluten geborgen .

Die beiden Kinder befanden sich auf dem Heimweg und
zwar hatte der 11 Jahre alle Helmut Reichenbach seinen
»echsjährigen Bruder Emil mit aur dem Rade sitzen . Hierbei
stürzte aus noch nicht geklärter Ursache der ältere Bruder
mit seinem Rade und beide Kinder fielen in den unmittelbar
am Wege biegenden Gewrrbekanal . Beunruhigt durch das
lange Ausbleiben der Kinder suchte der Vater nach den
Beiden und fand zu seinem Schrecken den jüngeren der
Knaben am Fabrikrechen hängend . Der ältere wurde später
auf dem Grunde des Kanals , der hier etwa 2 Meter tief
ist, gefunden . Das Rad lag oben auf dem Wege.

*
* vestringe », (Amt Bruchsal ) , 1 . Dez . Tödlicher Sturz .

Heute naihmittag ist die 40 Jahre alte Ehefrau der früheren
Blumenwirts Waas beim Wäscheaufhängcn vom Dach abge-
stürzt . Das Drahtseil riß und die Frau stürzte in den Hof.
An der» erlittenen Verletzungen ist sie nach einer Stunde ge¬
storben . Der Vater der bedauernswerten Frau erlitt gleich¬
falls vor Jahren durch Absturz von einer Leiter den Tod .

* Raumiinzach , 1 . Dez . Forvkton sterbe» im Forbgch . Im
oberen Teil der ForbacheS , bei dem Pachtwasser der Fischerei
Graf , ist aus bisher nacht feststellbaren Gründen ein halber
Zentner Laichforellen zugrunde gegangen . Man vermutet , daß
auf iryend eine Weii« scharfe Chemikalien in dm Forbach
eingeleitet worden sind . Die Untersuchung ist im Gange . Eine
große Anzahl Forellen büßten übrigens durch die mutmaßlichen
giftigen Abwässer das Augenlicht ein .

* Offenburg . 1 . Dez . Fluchtversuch auS dem Gerschtsfaal .
Das Ofsenburger Schöffengericht verhandelte gestern gegen den
wegen Betrug ' und Urkundenfälschung angeklagten Karl Otto
Btllinger aus Bruchsal . Während der Urteilsberatung
unternahm VilliMer einen Fluchtversuch , indem er sich von
dem etwa acht Meter hohen Fenster des Gerichtssaales auf
die Straße herabfallen ließ . Dabei erlitt er schwere Bein¬
brüche , sodatz er ins Krankenhaus verbracht werden mutzte.

Jum Schauinslandbahn -Rnglück
Eine Aussprache zwischen Schauinsland -AG . und Presse

DZ . Freiburg i. Br .» 1 . Dez. Die Schauinslandbabn -AG. hatte
beute nachmittag die Presie zu einer mebrstündigen Aussprache
eingeladen , deren Gegenstand nicht nur der bedauerliche Unfall
vom vergangenen Samstag , sondern die gesamten Derhältnisie des
Schauinslandbahnbetrieb überhaupt war . Im wesentlichen wurde
zunächst noch einmal in aller Ausführlichkeit der Hergang des Un¬
glücks anhand der vorliegenden Beweisstücke dis ins Einzelne be¬
sprochen . Das Ergebnis war , daß mit absoluter Sicherheit fest¬
steht. daß es für den Unfall nur eine einzige Ursache gibt , näm¬
lich das fabrläsiige Berbalten des getöteten Schaffners . Weder
eine andere Stelle , noch die Konstruktion oder die Einrichtung der
Bahn können für den Unfall verantwortlich gemacht werden. Im
Gegenteil , der Unfall hat gezeigt, daß die technische Einrichtung
der Bahn ganz vorzüglich ist. daß aber auch die vorzüglichste tech¬
nische Einrichtung der menschlichen Bedienung bedarf . So schmerz¬
lich es ist , einem Toten so schwere Vorwürfe zu machen , so gebie¬
tet doch die Gerechtigkeit, gegen die Zurückgebliebenen diese Fest¬
stellung.

Am Schluß der mebrstündigen Besprechungen wurden sÄmnn
praktisch vorgeführt , was der Schaffner bei der Schauinslandbahn
»u tun bat , insbesondere, in welch einfacher Weis « der Schaffner
die Einkuppelung der Wagen an die Zugseile zu bewirken hat
und wie es überhaupt außerhalb des Bereiches des Möglichen
liegen sollte, daß bei solch einem einfachen Vorgang ein Fehler
unterlaufen kann. ^

Die Uebervrüfung der Bahnanlagen seitens der Aufsichtsbehörde
ist in vollem Gange und die Leitung der Bahn legt Wert darauf ,
daß sie auf das genaueste durchgeführt wird .

Bor der Wiederinbetriebnahme der Bahn
Es ist damit zu rechnen , daß die Bahn , nachdem die Anlagen

bekanntlich bereits von der Staatsanwaltschaft freigegeben worden
sind , auch von der Staatsaufstchtsbebörde freigegeben werden . Es ist
dann in Aussicht genommen, mit dem Personal zunächst den Probe¬
betrieb und dann binnen kurzem auch den Publikumsverkebr wie¬
der auszunebmen.

Die Beisetzung der Opfer des Schauinslandbahnunglücks
Die sterblichen Ueberreste des bei dem Unglück auf der Schau¬

inslandbahn verunglückten Schaffners Erwin Tboma sind gestern
auf dem hiesigen Sauvtfriedhof unter Beteiligung überaus ^lhl -
reicher Leidtragender beigefetzt worden . Besonders zahlreich waren
die Angestellten der Schauinslandbahn . Aufsichtsrat und Direktion
erschienen . Auch die Stadtverwaltung war vertreten Die Leiche
des bei dem Unfall gleichfalls ums Leben gekommenen Thies
wurde beute nachmittag eingeäfchert. Die Leiche des feinen
schweren Verletzungen am Montag erlegenen englischen Vertreters
der genannten Firma , des Herrn Küblental , ist beute nacht im
Kraftwagen nach Tanten am Rh . , dem Geburtsort de» Verunglück¬
ten , überführt worden.
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Volkswirtschaft
Der Reichsftnanzhof zur Steucramncstt « — Probcnummern erhalten Sie
bei Bezugnahme auf unsere Zeitung kostenlos vom Rudolf Lorentz Ver¬
lag , Charlotlenburg 9. Nr . 63.

Karlsruher Börte
Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel : Der Markt ist Wetter ruhig ,

«ür piompt « Futterartikel besteht Nachfrage. Jnlandwetzen , je nach Qua -
»tit , neue Ernte , nur prompte Verladung 21 .250—21 .75, Jnlandroggen ,
**u« Ernte 17 .25—17.50, Sommergerste , fe nach Qualität und Herkunft
19.00—ao.OO, AuSstichware über Notiz , Futter - und Sortiergerst « . >e nach
Qualität 17.00—17.75, Deutscher Hafer , gelb oder weist , i« nach Qualität
" « »- I4ch0 . PlatamatS 18.50—19.00 , Weizenmehl, Basis Spezial 0. mit
«UStaufchweizen , November-Januar 29 .75—80 25, Weizenmehl, BastS Spe-
i '»l g, JnlandSmahlung , November-Januar 29 .25— Ä .75 tbcideS Forde -
' üngen der füdd . Mühlenvereinigung Mannheim mit den entsprechenden
«vannungen für 00 -- -i-S.00 M für Brotmehl = — 8.00 Ji ) . Roggen.
“>' 61, BastS ca. 65prozenttg, >« nach Fabrikat und Lieferzeit 23 .75—21 .25,
« eizenbollmehl (Futtermehl ) , I« nach Fabrikat 9 .75—10.00 . Wei ^ nlleie ,
>0n 7 .75—8.00 , Weizenkleie, grob 8 .75—9,00 , Biertrebcr , je nach Qualität ,
»rompt 11 .00- 11 .25 , Trockenschnitzel , lose , je nach Fabrikat und Lieferzeit
' •75—8.00 , Malzketme, >e nach Qualität und Herkunft 10 .50— ll .50 , Erd -
»utzkuchen. lose , je nach Fabrikat 11 .50— 12 .25, Palmkuchen, je nach Fa -
°rikat 8.50—8.75, Sojaschrot . füdd . Fabrikat , je nach Lieferzeit 10.75,
üeinkuchenmehl , je nach Fabrikat 11 .75— 12 .00 , Speifckartosfeln . ,« nach
®or«e 3 .75—4 .00 . — Rauhkuttermittcl : Loses Wiefenheu, gut , gesund,
hocken 1.75—5.00 , Luzerne, gut , gesund, trocken 5 .00—5 .25, Wctzen-Rog-
ütnstroh , drahtgepretzt, je nach Qualität 3.75—4.00 . Aller per 100 Kilo ;
Mais, Biertreber und Malzketme mit , Getreide und Trockenschnitzel ohne
Taa . Frachtparttät Karlsruhe bzw . Fertigfabrikate Parität Fabrtkstation .
^ »ggonpreife ; kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge .

Alle Preise von LandeSprodukten schließen sämtliche Spesen der Han-
°-lS , die dom Ankaus beim Landwirt bis zur Frachtparttät Karlsruhe
' Ntftehen. und die Umsatzsteuer ein . Tie Erzeugerpreise stnd entsprechend
Niedriger zu bewerten

Die Karlsruher Lebensversicherungsbank
schreibt uns : . Wie wir hären , stnd die zwischen der S st d w « s« d « u t«
schen Bank A .G . t . L . . Franksurt a . M ., und der Karlsruher
Lebensversicherungsbank A .G .. Karlsruhe , schwebende » Pro¬
pste durch «inen beide Parteien besrtedigenden Vergleich gegen .
ÜandSloS geworden . ES handelte sich bekanntlich um ein« Forderung
der Sstdwcstbank aus kurz vor der Favag - Katastrophe erfolgten
Käufen von Favag -Aktten durch die Karlsruher LebenSverstcherungSbank
'n Höh« von rund 705 000 .— M , wohingegen letztere nicht nur dieser Ge¬
schäft , sondern als Wtdcrklägerin den außerdem tn 1929 durchgesührten
Laus von rund 762000.— M Favagaktten wegen arglistiger Täuschung
durch den damaligen Vorstand der Südwcstbank (Becker , Sauerbrey ) be-
"Nstandei« . — Ferner schwebte dem Grund « nach eine FrststellungSklag« der
Tüdwestbank. dast die Karlsruher LebenSverstcherungSbank als ihre Mtt -
üründerin gesamtschuldnerisch für Schäden, die sich auS den GrstndungS-
d°rgäng« n ergeben habe» sollten, haftbar wäre . Nach unseren Jnsor -
Nationen hat die Karlsruher LebenSverstcherungSbank dt« sstr dt« Pro -
aefTe vorsorglich gestellten Rücklagen nur zum geringeren Teil sür den

Vergleich beansprucht. ES ist ersreulich . dast dies« Gesellschaft sich
Nunmehr von den letzten Folgen ihrer früh«ren Zugehärigkeit zum Favag -

Konzern ohne tcde Schädigung ihrer Versicherten befreit bat . und daß
durch den Vergleich die Liquidation der Südwcstbank im Interest « ihrer
üstäubiger nunmehr beschleunigt zu Ende geführt werden kann.

Haben Sie ,« -n geprüft , ob Ihre Forderungen am 31. Dezemder 1932

stjihren » Versäumen Sie daS nicht ! ES drohen Ihnen Verlust«, lieber
e hierbei auftauchcndcn Fragen , insbesondere , wie man dies« V- ijäh .

mg vermeiden kann, unterrichtet Sie ein ausführlicher Aussatz tn den
» trtschastlichen Kurzbricsen' . Weitere interestant « Themen aus den letz -

n Hezie^ : Handwerk oder Handel und Industrie Die Rechtsprechung
!S RetchSwirtschastSgcrichtSzur Abgrenzung des Handwerks — Steuer .

4« -Behandlung der JubtltäumSgaben - Da , Recht des Makler» -

Der russische Revolutionsführer Einowjew
wurde dieser Tage fälschlich todgesagt.

I Aus dem Qerichlssaal
Freispruch

—o— Vor dem Karlsruher Schöffengericht wurden wieder
zwei Fälle verhandelt bei denen Menschenleben Derkehrsunfäl »
len zum Opfer fielen . Um die Mittagszeit des 14 . September
fuhr die Ehefrau Kühn aus Oetigheun mit ihrem Fahrrad auf
der KreiSstratze von Oetigheim kommend, über die außerordent¬
lich stark befahrenen Landstraße Rastatt —Durmersheim . Das
Auto eines Pirmafenser Schuhfabrikanten fuhr daher , es kam
zu einem Zusammenstoß , bei dem die Ehefrau K . so unglück¬
lich fiel , daß alsbald der Tod eintrat . Der Kraftwagenführer ,
Fabrikant Johannes Jäger aus Pirmasens hatte sich deshalb
vor dem Karlsruher Schöffengericht wegen fahrlässiger Tötung
zu verantworten . Der polizeiliche Sachverständige erklärte
beide Angeklagten in gleicher Weise für schuldig. Der Verteidi¬
ger , Rechtsanwalt Oppenheimer beantragte Freisprechung . Aus
den genannten Gründen sprach das Schöffengericht den Ange¬
klagten von der erhobenen Anklage frei .

Wegen Blutschande verurteilt
—o— Hinter verschlossenen Türen verhandelte am Dienstag

die große Strafkammer des Landgerichts Karlsruhe gegen
den 53jährigen Landwirt I . R . aus Lidolsheim . Dem Ange¬
klagten war zur Last gelegt worden , daß er in den Jahren
1926 und 28 mit seinen beiden Töchtern verkehrt habe .
Das Gericht verurteilte den geständigen Angeklagten im Sinne
der Anklage zu einer Zuchthausstrafe von 3 Jahren
und 2 Monaten . 2 Monate der erlittenen Untersuchungs¬
haft gelten als verbüßt .

*
D3 . Kebl. 1. Dez . Verworfen « Revision. Die Große Strafkammer

des Landgerichts Offenburg als Berufungsinstanz bat den früheren

Leiter der Reichsvermögensstelle Kebl, späteren Verwalter oer Ka¬
sernen usw . , Gustav Kutzschbau , wegen schwerer Amtsunterlchlagung ,
Betrug usw . zu einem Jahr Gefängnis verurteilt . Das Reichsgericht
batte die gegen dieses Urteil eingelegte Revision vorworfen .

I Aus der Stadl SOurlach
Aus der Stadtratsstßung vom 30. November 1932

W. Bei den in der Fertigstellung begriffenen Neubauten an der
Blotterstraße sollen durch kleine bauliche Aenderungen Verbesse ,
rungon der Wohnverhältnisse geschaffen werden. Mehrkosten ent¬
stehen hierdurch nicht . — Um die durch die schweren Niederschläge
in den letzten Jahren verursachten Hochwasserschäden des Tiefen -
taler Grabens zu beseitigen, wurde der westliche Grabendamm ent¬
lang der Ettlinger Landstraße erhöht : außerdem soll vor der Bie¬
gung des Grabens eine Sperrmauer eingebaut werden, die die
von oben herunterkommenden Geröllmassen 'anhallen sollen . An
einigen Stellen im Wald werden kleinere Uferschutzmauern erstellt.
— Ein Gesuch um Ueberbauung von zirka 3 Quadratmeter an
der Waldhornstrabe in Durlach-Aue kann der Stadtrat in der vor¬
liegenden Form nicht genehmigen, da die Straße an jener Stelle
sehr schmal ist und dieser Teil der Straße zum Feuerbaus und
Farrenstall .führt . — Durch die Anlage von Ringtennisplätzen im
Spielplatz des städtischen Schwimmbades ist die allgemeine Spiel¬
fläche verkleinert worden ; sie muß deshalb in der Richtung nach
dem Beunfee erweitert werden. - Für die Umgestaltung der
Krieger - und Fliegergräberanlage aus dem Städt Friedbos wurde
ein Projekt aufgestellt, das grundsätzlich genehmigt wird ; die Aus¬
führung erfolgt im Laufe des nächsten Jahres . — Die Zahl der
Erwerbslose « beträgt 237g, sie bat stch wiederum erhöh t.

Einem Antrag aus dem Stadtrat selbst solgend, wird der Punkt :
„Bürgermeistern »«- !" auf die Tagesordnung der nächsten Stadt «
ratssitzung gesetzt.

■*
Dir Berichterstattung vom Okienburger Parteitag batte am

Mittwoch abend zahlreiche Genossinnen und Genossen im Partei ,
lokal . .Festhalle" zusammengesübrt. Den Parteitagsbericht : gab
Een . Ritzert. Ausführlich schilderte er die Darlegungen ber Een .
Reinbold und Rückert , um den Zuhörern ein klares Bild über das
pro und contra , der Konordatsfrage zu geben und ebenso die
bemerkenswertesten Ausführungen der Diskussionsredner , nament¬
lich der Gen. Remmele und Marum . Die Auslvrache gestaltete sich
sehr umfangreich und bewies das rege Interesse der Mitgliedschaft
an der Frage des Konkordatsabschlusies. 14 Genossinnen und Ge¬
nossen trugen ihre Ansicht vor und erklärten sich fast durchweg mit
dem Ergebnis des Parteitags als befriedigt . Manche lieben
natürlich auch andere schwebende Parteifragen in die Debatte ein-
flieben, auf welche dann Gen. Ritzert in seinem Schlußwort mit
der Darlegung einiger recht interesianter Gesichtspunkte einging .

Een Pfalzgraf gab dann noch bekannt , daß in der letzten Sitzung
des Stadtrats von bürgerlicher Seite Stellungnahme zur Bürger ,
meisterwahl angeregt und beschlossen worden sei, dieie Angelegen,
beit aus die Tagesordnung der nächsten Stadtratssitzung zu setzen .
Unsere Stadtrats , «ud Bürgerausschußfraktion werde am kom¬
menden Samstag z. Dezember, in einer gemeinsamen Fraktions -
fitzuug dazu Stellung nehmen und außerdem wolle der örtliche
Parteivorstand in einer auf kommenden Montag einzuberusenden
Parteiversammlung den Genossinnen und Genossen Gelegenheit
geben, in dieser immerhin wichtigen kommunalvolitischen Frage
ihre Auffassung kundzutun. Der Vorschlag fand allseitige Zustim¬
mung.

Herren -Ulster
Ulster -Paletots

66- 40 .- 28 .-
68.- 42 - 29 . -

Schwatze u. mnrenso PfllBtOtS 33 , .
ganz aut K’Seide - Alias 6b - 42-

Gabardine - Mäntel 17- 37,- 29 .-
Loden -Mäntel . . . . so.- 22.- 15 .-
Wetter - Mäntel . . 24 - is .5o14 9#

Burschen- u. Knaben- mantel
enuprechmd Dhilger .

$ uttU4

Ü§ MaruM
SSdifaat

Dem Katenkautabkommen der Bad. Beamten¬
bank angeschlnssen .

(mm
Werderplalz .

Sonntag
« .oazsmMr
von 11 Uhr
bis 6 Uhr
geonnat

badisches"
andeslheater

ö ' eUag . 2. Dez.
• K IO

j . Äreitagmietej
111. S .-Gr

^
Hälfte

Aobinson
« ichi sterben

bo „ J *«« Stück
J* »rievrich Förster

H
' üie Baumbach

E ' -nde : Bertram"uendoricr. Gentcr .
Bemmecke .

% « lerl , »ienichers
h «& t , Mehner .
®ta??Uer ’ * • Müller .

Schönthaler ,
Haag .

Hey , Malen
« !ang zk, oi >,

rrej ^ Nde 22 Uhr, e 0 (0.60—3.90 ^ 1
JSq , — " 3!
| o. 4 .■ t2 . Salome.
»on, . *2: JtiebiU . Zn,

Kyritz .

Dil !^ ° !j' °dla - e,'•Kölner
. Pi * iaieSn •

Wieder eingairoften

Frflcne Landhutier rm.1.15
Margarine Pfund 0.25
■a sctiuieizemase v . ptund o .ze
Un . sclmieizemasa •/>Pfund 0 .* o

Eier - Haneeisges .

Genger & Co -
- Kaserstr u Filiale Ka serstr 17t

Telefon 6348 - Lief run * Haus

I
Gebrauchte lYlOEBELB

, ile , Art «auit u . utpliaun n «> 8

schirrmann , marhgraiensirafle 431

Es Ist erschienen :

Der sozialdemokratische
ADroiDRaiender

1933
In Kupfertiefdruck hergestellt Er
bringtwie üblich historische Daten
aus der Arbeiterbewegung. Gute
Bilder beleben den Kalender Aus
Anlaß des 100. Todestages unseres
Führers Karl Marx Ist die Rück¬
wand dem Andenken dieses großen
loten gewidmet. Der Fre,s ist her¬
untergesetzt und kostet 1 .75 RM .
Zu haben in allen Partei - und
In Gewerkschaftsbuchhandlungen

Trinkt
Hoepfner-Pils

0eien : ^ l3M
OTTO STOLL

cis « Nmr « n Ns iser platz

Sehr gut erhaltener
Schrankgrammophon
m Platten , sow . jchön
Schaukelpferd Ipottd.
tu Veit. 2S . Bertsch .
4 arlsruh e-Taxlaud . ,
Icnbenftr 8 a S21ßk

Koblem •

Mannheim
a Heide ! barg

Strestburg

Meint

Worms

Freiburg

Sohaffhausen

Der
Rhein¬

expreß
Pforrholm 6

Karlsruhe
weiß aus

Jader Stadt

das

Neueile

Lindau

Konstanz

Aus dem Inhalt : Aus der Folter¬
kammer der Siguranzen — Was in der Welt
passierte — Politik der Woche — Hitler in
Unterhosen — Bilder der Woche — Der
Fremde — Was ist Wahres und Falsches am
Trompeter von Säckingen — Der Werdegang
unserer Kolonie — Wir am See — Die Mäd¬
chen von Bali — Meuterer gründen einen
Staat — Ein Drama in der Südsee — Ju¬
welenräuber — Diesmal war ich ’s nicht —
Die weiße Rose — Der graue Strom —
Delikatessen der Kongo -Zwerge — Arbeit
daheim — Kinderland .

Bezug durch
Volkslreund G . nt. b . N„ Karlsruhe
Wa dstraße 28 und unsere Filialleiter .

od .
eH^ ®

m
:-v

Das größt '
SpzMaSkajuLS d& präk & ck&z

jmc ! Jkoekderb %sla£sckenk & .

Morgenröcke sind sehr belieb !
2.50 3 .90 5 .75 8 .90

Damen - Pullover sehr begehrt
3 .25 4.90 6.50 8.50

Pamen - Blusen sehr geschäht
4 .25 5 .90 7.50 9.75

Damen ■» Röcker die neuen Fa$ons
3 .90 5.50 7.90 9.25

P a m e n * M ä n t e I mit Pelz
14.50 19 . 50 24.50 29 .50

Dameri *Kleider r Wolle und Seide
8.90 10.50 13.75 19.50

Kinder * Mäntel und Kleider
3.90 5.50 7.50 9.75

Sonntag von 11 bis 6 Uhr geöffnet
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| ZParleillnchrichten

„Das Freie Wort"
das Diskussionsorgan der Partei , ist . nach Beendigung des Wahl -
kamvfes wieder zu seiner Hauptaufgabe . der Klärung der inner -
halb der Partei schwebenden Probleme , »urückgekehrl . So bringt
auch die soeben erschienene Nr . 48 eine Anzahl beachtlicher Bei¬
träge . die einer eingehenden Diskussion wert scheinen .

Genosse Dr . Heinz Fühler -Leipzig macht in seinem Artikel . .So¬
zialdemokratische Plankommission und Sozialistische Hochschulge¬
meinschaft" den Vorschlag einer stärkeren Aktivierung der SH .
Stärkere Gewinnung der Intelligenz sür die Idee des Sozialis¬
mus und wissenschaftliche Durcharbeitung der Probleme des So¬
zialismus scheinen die wichtigsten Aufgaben , die die Sozialistische
Hochschulgemeinschaft übernehmen muh. . ,

lieber ihre Erfahrungen und Arbeiten aus dem Wahlkamvf be-
richten Een . Es . Landgraf -Chemnitz und Johann Dötsch-Koblen».
Wie bekannt , haben beide Bezirke in dem verflossenen Wahlkamvf
eine besonders eingehende Pressewerbung veranstaltet und gute
^

Een
^

Dr
"

s^ ose
"

schreibt über die Beriüngung innerhalb der Par -
lei die Genossin Nannv Kurfürst über das im ..Freien Wort "

durch den Genossen Reese angeschnittene Thema : Die Schwäche der
Organisation . Aus den Artikel des Een . Krische über die Gew -in-
nung der vroletarischen Mittelschichten antwortet Een . Jura
Garwv die Ausführungen des Genossen Kade über das Intellek -
tuellenvroblem unterzieht Een . A . Bode-Baufe einer scharfen

Das Freie Wort " erscheint wöchentlich und kostet 81 Pfg . pro
Monat Probehefte versendet gratis und portofrei der Freie -Wort -
Verlag Berlin SW . 68 . Lindenstr. 3 . Für die Werbung neuer

Abonnenten gewährt der Verlag im Rahmen eines Werbe -Aus -
schreibens wertvolle Buchprämien . Schon für 1 Abonnenten ein
gutes Buch . Verlange ein Prospekt.

Sozialistische Dichterhilfe
Am 23. November dieses Jahres wurde von einer konstituierenden

Versammlung führender Persönlichkeiten der sozialistischen Idee im
Haus des Deutschen Arbeiter -Sänger -Bundes die Sozialistische Dich¬
terhilfe ins Leben gerufen. Sie bat zum Ziel , durch den Zusammen-
schluh von Persönlichkeiten und den korporativen Beitritt von Ver¬
bänden und Vereingungen den schwer ringenden sozialistischen Dich¬
tern ihr jetzt doppelt notwendiges Schaffen wirtschaftlich zu erleich¬
tern .

Darüber hinaus soll — wenn irgend möglich — schon im Spät¬
herbst 1933, wie auch in den folgenden Jahren , ein Jahrbuch der
Sozialistischen Dichterhilse berausgegeben werden. Ohne doktrinäre
Enge sollen in ihm die verschiedensten Strömungen sozialistischer
Dichtung so eingesangen werden, dah das Jahrbuch zum Spiegelbild
des vroletarischen Ringens der Zeit wird .

Der Monatsbeitrag beträgt 50 Pfennige und schlicht den Bezug
des Jahrbuches in sich ein . Organisationen und Vereinigungen kön¬
nen sich selbst einschätzen : ibr Mindestbeitrag beträgt wie bei den
Einzelpersönlichkeiten 6 Mark für das Jahr .

Die konstituierende Sitzung ermächtigte laut Statut einstimmig
das Kuratorium , aus sich heraus den verantwortliche » Vorstand zu
bilden . Sein 1. Vorsitzender ist Staatsminister Grimme , 2 . Bor -
sttzender Albert Brodbeck . Generalsekretär des Volksbübnenver -
bandes , Schriftführer Lothar Erdmann . Schatzmeister und ge-
schäftsführender Sekretär Bruno Schönlank ; Beisitzer Carl
F e h s e l . Vorsitzender des Deutschen Arbeiter -Sänger -Bundes und
Schriftsteller Friedrich Wendel .

Zuschriften an die SDS . sind zu richten an Bruno Schönlank,
Berlin -Zehlendorf . Waldhütervfad 68. Beiträge sind zu überweisen

auf das Postscheckkonto der Arbeiterbank , Berlin . Konto Rr . 141528 ,
für die „Sozialistische Dichterhilfe".

Tagungen
Der Süddeutsche Mustkerverband hielt am vergangenen Sonntag

die Beitreterversammlung der Abteilung Baden in Karlsruhe
ab . Pie Tagung wurde eröffnet durch einen Musikvortrag des
Cornetquartetts des Musikvereins Harmonie Karlsruhe . Hugo
Rudol » begrühte die Erschienenen im Namen des Bezirks Mittel¬
baden. Aus dem Bericht der Abteilung ist »u entnehmen , dab die
Musikvereine unter der schlechten Wirtschaftslage ganz besonders
leiden . Das Bedürfnis nach öffentlicher Unterhaltungsmusik ist zu«
rückgegangen . Die Vereine haben schwer um ihren Bestand »u
tämpien . Vielfach haben auch die Gemeinden Zuschüsse an dtt
Musikvereine vermindern oder streichen müssen . Die Gefahr tff
groh, dab hierdurch die Pflege guter Blasmusik eingestellt wird und
damit ein wertvolles Kulturgut verloren geht. Die technischen
Uebertragungsmittel können das Wirken der Musikvereine nicht er«
setzen . Ebensowenig kann man die freiwillige Musikpflege aus dem
Gemeinschaftsleben hinwegdenken.

Präsident Schwarzwälder berichtete über die Tätigkeit des
Verbandes . Der Verband hat für Sozialleistungen an seine Mit¬
glieder 12 000 RM ausgewendet. In verschiedenen Klagen gege"
den Mustkschutzverband muhte die Frage der Abgabevilicht geklärt
werden. Der Verband bat nunmehr mit dem Musikschutzverband eine
Vereinbarung getroffen, nach der seine Mitglieder unter bestimm¬
ten Voraussetzungen berechtigt sind , geschützte Stücke aufzufübre».

Der Verwaltung wurde einstimmig das Vertrauen ausgesprochem
Die Stadtkapelle Bühl erhielt die Genehmigung zur Veranstaltung
eines offenen Bezirksmusikfestes aus Anlah ihres 175jährigen Be¬
stehens im Juni 1833.

U Sozialdeni . Partei Karlsruhe 8
8 Todes-Anzeige.
a Den Mitgliedern die Trauernach-

richt. dah die Genossin

8 Emma Fischer
® aeiorven ist. Tie Feuerbestallung
W findet heute Nachmittag 2 Uhr statt.
j£S Wir ersuchen unsere Mitglieder um

B zahlreiche Beteiligung.
60,8 Ter Vorstand.

Carl mene
irnprinzenetr .ic . T.wm

empfiehlt
l- Hac

frische
Mut-

1S6U abi?ezog"yc
o Eingew. Htd . » ® *

ihlegel Pfund 90
Heben Pfund 1.-

igoilt . Pfund60
iltsch egeluRüc

aucn geteilt

'Hg ich ob 5 Uhr.

Orcitabfchlag !
Rasieren . 20 <E

sortw liischi
Zährtngerstrasie 2«

Uffr*t qui crhüittniM -Anzüge
Smoking- » .Cutaway»
mzüge. Holen . kopi
»eu u. gedraucht , \i
vetegenheitapoft . n

ia Dualität .
)niugc n . man

fiaurunb billig .

woge
Geschäfts¬
leute
schätzen den Ar
beiter als Kun¬
den . Sie inse¬
rieren deshalb
Im Volksfreund

Weben

Druck Linoleum rar i.go ..
Iniaio-Linaietim rar 3.50
Fritz Merhel

ßeii £ eucMende Augen !

_ Jüngeres Mädchen
B -ur gelegentlichen Be¬
il auisichtigunq Von zwei
: Kindern Im Alter von

6 u . 10 Jahren Nahe
Karirhlatz gewchi . MU-

« düngen unter Nr 6079
J an den BoUSsreund .

Für H - jähr. träitiged
* MädchenwirdLIellung

im Haudhalt geiucht
Anged. an L . « aam,
Rüppurr , Löwenstr. U

Fräuletn sucht leeres.
lri qeizdar groß . Zimmer
»I! -t— tu M . ,-su er>r uttt.

KU - 1 Im Bolttfreund .

i. Wer repariert Korb
D sessel ? Schlageter.
S. Rüppurr,Asternweg8l

Kinder-Ktappftuhl.
16 gut erdalten , zu tauien

geiucht Zu erir. unt
G2160 im -SolkSsreund

g LmaUherd auch etwa!
a Deicti zu lausen gesucht .
17 Preisangebote an
— Andlauer , JvUysir . 10

h Äut erhaltener Füll
, , oseu . mittl . Größe, zu
, , lausen gesucht Anged

anr Nr .6ii48 an d. Virb

Ein Heiner Zimmer-
ofrn mit Rehr evtl
gebr. zu lausen gesucht .
Anged . unt . Nr . 604 ,
an den Polkssreund .

Lchrankgrammophou
wie neu mit Via Platt
oillig zu verlausen Zu

■ ersr uni BLIvVintDirb

Schöner Kausladru
1 ünavenmantet nt Mutze

and Lederhui sür 6, -
jähr billig zu verkaus .

Schlotzbezitk 6, ll ,
— Häsiele , 2>mal läuten

« iut er . weig. Sporr -
B tirgewagen und eine
B zutnähende Hanonäh -
R Maschine billig zn ver¬

lausen. Zu ersrag bei
üarl Atfcher , Kaiser-
allee 12 h , 111.

Gin gut erhaltener
Hindersport - Wagen
billig abzugeben. Gg.-
,7rievrich-Sir . »>, tu

Leichtmotor 190 ccm
,fir 45 .4 zu verlausen ,
iürüuwinkel, Charlot -
tenstratze 31 . T2157

I Gelegenheitekaus?
Tamen- und Herren-
markeurad, Herrenrae
>>edr. billig abzugeden

[ Markgrafen !-,r. 46, Hoi
•* Kasfenschrank , He iter,r - billig zu verlausen .

Hischmann ,
v Zähringersiraße 29.

Telefon 2586 Kreuzet t. 2f

bei den Kleinen und den Großen wollen Sie zu Weihnachten
um sich sehen .

Kommen Sie zu mir , ich zeige Ihnen eine gewaltige Auswahl der schönsten Geschenke zu so niedrigen
Preisen , daß Sie jeden Ihrer Angehörigen erfreuen können .

Tür die 9 ome Fur den fierrn Tür die Ausstattung Tür das Kind
Geschmackvolle Dumenmäntel A
mit u . ohne Pelz 39.60 29 50 19.75 « .75

Hocheleg . Damenmantel mit MDL
hochwert Edelpelzen 85 - 69.- 55.- Hw »

"

Aparte Wollkleider in d neuen C
formenu . Stoffen29 50 19 60 10.60 « 78
Seid . Naebmltingsklelder aus B
Material mod . Art 39.50 25. 14 .60 0,50
Marocain -Blusen in weiß und Q
Pastelltärben . . 12 .50 9.75 7.50 0 .90
Kostüm - und Sport -Bücke |

7 60 4.50 2.90 1 .90
Flausob - Horgenrücke f

8 75 5 .50 3.75 1 .90
Praktische Hauskleider A

8.50 6 50 4 .50 £ . 90
Damen - Pullover und Westen A
in flott Austührg . 12 .50 9 50 6.60 « 90
Schals tür Damen und Herren , *| BI

2 .60 1.76 1.25 f « 4
Charmense -Unterklelder |in elegant . Ausführung - 4.50 3.25 1,95
Damen -Schlfipler

' w] t%
warm getüttert . 1.75 1.25 95 ^
Damen - Schlafanzüge fl
tesche Formen . . 7 .50 6.25 4.50 £ .90
Winter - Mantelstoffe 140 cm br.. A
nur hochwert Qual . Mtr . 6 25 4,75 U ,.25

Winter - Ulster u . Paletots i . d A A
neust Form .u . Färb . 65.- 48 - 35 . £ 4 .90
Lodenmantel , bestes Münchn AA
Fabrikat . . 36.- 32 - 26 - 4Ur

Haus - Joppen 23.50 18 .50 14 .50 11 , SQ
Gestreifte Herren Hosen A75

18 50 15. - 12.60 0
Knickerhocker Hosen C
hotte Muster . 12 .60 9.50 8.50 9,50

88. - 29 .60 25a ~

1 .75
Kport - Anzüge . 45 .
Herren Pul over
ärmell .. iein . Wolle 4 .50 8.50 2.50
Herren - Sport -Pullover
m lang . Arm , r Wolle . 8 50 6 50
Herren - Westen
mit u ohne Kragen 9.75 8.25 5 50
Oberhemden
weiß und larbig . . . 7 .50 5 50
Herren Sport Hemden
mit Binder . 4,50 3 .75
Herren Elnsatshemden

3.50 2.60
Herren - Nachtheraden

5 50 3.75
Herr en -S chlaf anzü ge

6.50 5 .25
Herren Plüsch -Unterhosen
schwere Qualitäten . 8 .75 2.90
Herren - Kragen . Crawalten , Selbst¬
binder , Hosenträger , Sportstrümpfe

ß 50

3 .90
3 .50
2 .50

1 . 25
2 .50
3 .90
1 .95

Bettdamast gestreift .
130 cm breit , Mtr . 1.25 95H 85 -Z
Bettdamast gebt . 130 cm breit ,
nur sol . Qual ., Mtr 2 25 1.76 1.25
Haustach für Beitücher .
150 cm breit , Mtr 1.30 1. 10 95-H
Bettuch -Halbleinen
150 cm breit . Mtr 2.75 2 25 1.75
Kissen - Halbleinen 80 cm breit ,
lein - u . starktäd ., Mtr . 1.761.501. 16
Iiemdentuciie für Leib - und
Bettwäsche 10Mtr Cp . f. 6.60 5 .50
Crois £ - Finette tür warme
Unterwäsche . Mtr . 75 ^ 55
Bettuchniber vollweiß , 130 cm
breit . Mtr . 1 75 1.46
Flanell -Bettücher 220-250 cm . 1.
mit u . ohne tbg . Rand 3.75 3.23
Flanell - Oberbettücher 150/250
cm groß ., mit Bogen 4.50 4 25
Kopfkissen 80/80 cm aus gutem
Cretonne . 2 60 1.75 1.2 .i
Oberbettücher 150/260 cm , ge¬
hört . mit Stickerei 8.50 6.75 4.75
B ’wollene Schlafdecken
volle Größe . . 7 50 6 .25 5.50
Woll -Schlafdecken in Jacqu .
u . kamelhaart bg 19 50 14.60 10 .60
Bettvorlagen

6.50 5 .60 3 .25
Steppdecken

25.- 16.50

68 ^

884

78 §

Iss
85 ^

4 .75

38

1.25
2 .75
3 .75
78 ^
3 .75
3 .90
8 . 90
1 .75

12 .50

Raby -Flauschmüntel
entzück Neuheiten .
Gamaschen Hosen
reine Wolle . .
Gamaschen - Anzüge

. 6.50 5.50 3 .00

. 6.80 4 .60 3 .50

14.50 11.60 7 .75
Garnituren
Mütze und Schal
Gestrickte Knaben Anzüge

8 50 6.50
Pullover 1. ICnab u . Mädch .. in
gr . Ausw .. je n , Größe . 6 60 4.60
Müdchen - Müntel mit und
ohne Pelzbesatz . . . 12 .50 8.50
Knaben - Münte ! aus warmen
Plauschst offen . . . . 14 50 9 60
Mädchen - Kleider in reizender
Ausführung ab Gr 60 7.50 5.50
Schlupthosen getüttert . tür
ca . 2 Jahre . . 65 -H 45 -Z
Klnder -Schlafanzüge 4 . <

2.75 2.25 1 -7®

1.50 1.25 95 3

2 25 1.95 1 .®®

asä

. 1.90 1.50 85 -Ä

4 .2®
2 .50
5 .50
5 .9®

350
32

Leib - and Seelhosen
wollgemischt
Knaben -Sporthcmdeu
mit Binder . . . .

Basken Mützen , von

..Bievie ’s“
berühmte Strickkleidung
für Knaben nnd Mädchen

lueliiBP - Siofie
Haasm.-s :ena Mtr. 125 85 ^ ss .
Crepe Heur r Wolle , Mtr . 1.26 »6
watetisamt Mtr 1.75 ' .25 ec

Seiden - Stolle
Hantle , marseain Mtr 2 90 2 50 i .ee
FlsraenaeWolle m .Sei Je . Mtr. 3 50 * .90
MerOCBInB OtDOK» . Mtr . 3.25 2 . 5t

Anzug - siotte
Hnaben Anzagsio fe ntr . 6 -75 4-25 2 .90
Heim». Anzugsloife Mtr . 11 .50 7 50 4 .50
Bleue Anzugslcfu Mtr . 14 50 9.50 7 .5

senurzen
JomperseltOrzen . . 2 .25 1 50 95 ^
BsrnlsKIttei mit Ir. Arm, 3 .75 3 25 1.50
vnifle Be >atsmnei wicke 't. 3.75 s so

Damen - oiasciia
taghemden 1 75 1.26 96 4 •* ^
naentiiemdan . 3.76 2.50 1.*®
o'Hematioien Mako ‘>.75 22°>

In allen Abteilungen die
immer so bSlIÖDtBl )
4 —5 Mtr Kleiderstoff

das Kleid 2.50 4 .50 5 .70 7 .50 10 .-
2— 2 h, Mtr . Binsen - oder Kinder -

Klelder - Stoff
die Bluse 1 .75 2 25 2 .75 3 .50 4 .50

Reste und 2& . bneSjanttte um- ma ammauf
• 4 — 5 Mtr . bedruckt . Waschsamt

das Kleid . . 3 . 25 5 .- 5 .75 0 .50
3,20 Mtr . Herren - Anzngstoff

der Anzug . . . . 12 . 18 .- 25 .- 35 .-

10 Mtr . Hemdentuch für Leib - nnd
Bet wüsche

weiß . . . 2 .50 3 .50 4 .50 5 .50 0 .50
2 —2 "/, Mtr . Flockköpir für Hemden
u . Nachtjacken 75 4 » 5 ^ 1 .25 1 .75

3 >/, Mtr . Sportflan . für Münnerben *4’
das Hemd 1 .50 1 .75 2 .50

1 — 14/, Mtr . echtfarbigen Schür *®"
Stoff 116 cm breit «o
die Schürze 58 ^ ? 5H » 5 -Ä 1 .25

An den Sonntagen

4i | 11 , und 18 »
Dezember

sind meineGeschättsräume

vonII bis 6 Ulir geöffnet

Carl Schopf
Ksnlspiihe

Auf Wunsch erhalten
das Gekaufte in hübsche11
QeschenKkartons

verpackt ’

Schriftliche Bestellung «1]
werden prompt und sorg '

fällig ausgeführt . ^

ARBEITER-WOHLFAHRT
Ziehung:
20. und 21 . Dez. 1932

Glucksbriefe
10 lose 5 RM.. 20 Lose 10 RM.
lose zu hoben : Gewinne im Werte von

SämtlicheGewinne werden auf
Wunsch mit 90% ausgezahlt .

450 OOO MK.
Volkstreund - Bnchhand
Inng , Waldstr . 28 . Geschw .
Knopt,Zigarrenbausflerro .
Meyle (in sämti Filialen
ZI arrenh . Herrn . Kn &bel ,
Karl - Friedrich Str . 32, Zigarren geschält E . P . Blecke Hn sämti . Filialen ) . Zigarrenhausllürrle , Durlacher Tor , Ziearrenhaus Alb . Ueaem , Ludwig Wilhelm Str . 20 . Volkshans ,Schützenstr . 16. Fr . Tüpper , Kriegsstraße 3 a . Mühlbnrgi Ferd . Loewel , Schreib¬
warenhandlung , Rheinstr 34.

Das Weihnachlsfed
Jn den Familien weiden gründliche beratnnS*

abgehallen. Ueberatl wird vorbereitet f
schättsmann sollteauch rechtzeitig daran den
seine Waren im Volkstreund anzukündigen
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1852 Proklamation Napoleons III . zum erblichen Kaiser der Fran¬
zosen. — 1854 -s-Job . Peter Eckermann. — 1859 John Brown , der

Negerheiland "
, gehängt . — 1881 fFrau Jenny Marx in Genf. —

1914 Bergwerkskatastrovbe in Hokkaido (437 t ) . — 1927 Bildtele -
graobie eingeführt .

Kur ein Bündel Menlch
Das war irgendwo in einem großen Hause — irgendwo , ich

will es nicht sagen , wo . Es könnte schaden.
Denn es sind Menschen voller Müdigkeit , die dort auf

Stunden oder Minuten die kärgliche Heimstatt finden .
Kärgliche Ruhestätte für müde Glieder .
Weißt du überhaupt , was Müdigkeit ist ? Natürlich weißt

du es — aber ebenso leicht vergißt du es , täglich mit dem
neuen Erwachen , wenn du ein Heim hast und täglich aus¬
ruhen darfst . Wie ein schweres unausweichliches Gewicht lastet
die Müdigkeit dem Erschöpften auf den brennenden Augen ,
aus dem ausgedörrten Gemüt . Wie eine Last , unwägbar und
drückend ; doch sie wirkt leicht, sobald der schmerzende Druck der
Glieder jenem Lustgefühl ermattender einlullender Träg¬
heit weicht, die dich im Einschlafen umgibt wie der blaue
Bogen einer warmen Sommernacht .

Es ist ein großes Haus , das in der kühlen Novembernacht
dich mit Wärme umschmeichelt, sobald du hineitrittst ; Bänke
stehen am Eingang und Menschen sitzen dort , als hätte sie je¬
mand in Eile hingeworfen , um davonzulaufcn und ihrer zu
vergesien . Sie sind hingestreckt ohne Sinn . Lang ragen ihre
Beine in den halbdunklen Gang . Du trittst ein mit einem
leichten Schauer . Denn der Schlafende gleicht dem Toten .
Losgelöst von allen Fesseln . die ihn zusammenhalten , lagert
er regungslos .

Da , an der Treppe hat der Baumeister wie in einer ver¬
schwenderischen Laune zu ebener Erde eine Ecke freigelassen .
Ein Mensch hat diese Steine sich zur Bettstatt erwählt . Sie
ist zu klein . So krümmt er den müden Körper , zieht das Knie
an das Kinn wie ein Kind , das längst seiner Wiege ent¬
wachsen ist und sich doch bescheiden muß . Aber keine Mutter
achtet , ob das Kleid , ob die Bettstatt auch sauber ist . Der
Kittel , den er unter Tags trug , als er um Pfennige bettelte ,
die Schuhe , die den Staub der Straßen und die Löcher der
Marschstrapazen zeigen , sagen es , daß schon lange , lange keine
Liebe ihre Sorge um das Bündel Mensch gebreitet hat , das
hier für kurze Viertelstunden , vielleicht auch nur für Minuten
die schmerzenden Glieder in glücklichem Vergesien löste . Für
Minuten vielleicht — dann kqmmt wohl ein gestrenger Auf¬
seher und sagt , eigentlich ohne bös zu sein , daß man aufftehen
soll und weitergehen . Dann wird man aufstehen und weiter¬
gehen , und man wird warten , ob nicht er oder der Wächter
in dem warmen Hause nebenan für einen Augenblick ver¬
schwindet — und dann ists Zeit , wieder — sei es auch nur für
Minuten — das Glück des Vergesiens im befreienden Schlaf
zu suchen . . .

Solche Bündel findest du heute nachts überall , wo ein Platz
zum Rasten ist . Sie hungern nach Ruhe . Sie verstecken sich
irgendwo im Schatten . Und sie sind doch selbst nur noch Ab¬
bilder , gespenstische Umrisie eines Seins . . .

Eines Seins , das für so viele beseligendes Glück sein könnte .
Nein , ich sage nicht , wo ich diese Armen schlafen sah . Der

Aufseher könnte sonst aufmerksam werden , und es ist doch
auch ihm hart , wenn er sehen muß . was er sonst nicht beach¬
tet , weil vielleicht irgendwo im Land sein Sohn , sein Bruder
wandert und auch lauert , sein müdes Knochenbündel auf
einer Steinmatratze zur kurzen Ruhe breiten zu können .

Hunderte von Wohnungen stehen leer in dieser großen
Stadt , und es ist für diese armen Menschen nicht so viel Platz ,
daß sie sich unter einem Dach ungestört zur Ruhe legen
könnten .

vrennstoffoeririlimg Ser Koigemeinlchakl
Die Karlsruher Notgemeinschaft macht darauf aufmerksam. daß

alle nicht bis 8 . Dezember 1932 bei den Bcrteilungsstellen ab-
geholten Gutscheine über die zur Zeit stattsindende Brikcttvertei -
lung verfallen sind

Vorsicht mit Bettslatchen
In einer Wirtschaft in der Südstadt ereignete sich am

Mittwoch ein schwerer Unfall . Die Frau des Wirtes hatte
eine Bettflasche auf die Flamme des Gasherdes in der Küche
gestellt , ohne den Verschluß abzunehmen . Als ihr Mann in
die Küche kam , um etwas ^u holen , explodierte die Bettflasche
mit gewaltigem Krach . Die ganze Oberseite der Bettflasch «
wurde abgerissen und an die Decke geschleudert , das kochende
Wasser iibergoh den Wirt . Dieser erlitt schwere Brandwun¬
den .

Sffenhallen Ser LaSengeichütte
An den nächsten drei Sonntagen sind die Ladengeschäfte

geöffnet und zwar von 11 bis 6 Uhr .

*Die 3toßi$ei &e*icAtet:
Wegen Diebstahl festgenommen wurden drei Personen in der

Altstadt , dabei ein Mann wegen Fabrraddiebstabls .
Berkebrsunfall . In der Lohfeldstraße wurde gestern nachmittag

ein Straßenbakmschaffner beim Ueberschreiten der Straße von
einem Lieferkrastwagen angesahren und erheblich verletzt . Der
Straßenbahner wurde ins Krankenhaus verbracht , wo ein Schliil-
selbeinbruch und mehrere Kopfverletzungen festgestellt wurden . Die
Schuldfrage bedarf noch der Klärung .

»
( : ) Der neue Direktor der Laudeskunstschule. Nachdem Profes«

for Albert Squeiien abgelehnt bat . wurde Prof . Adolf Hans Biib-
ler zum Direktor der Badischen Landeskunstschule gewählt .

Parteitag unS Sozialdemokratische Partei
In einer gestern abend im ..Friedrichshof" stattgefundenen Par¬

teiversammlung nahm die Karlsruher Sozialdemokratische Partei
Stellungnahme zum Parteitag in Offenburg . Den Bericht erstattete
Gen. Koch , der ein objektives Bild über die Verhandlungen zu ge¬
ben sich bemühte. Er sprach einleitend die Genugtuung darüber aus ,
daß der Landesvorstand analog des Beschlußes der Karlsruher So¬
zialdemokratie einen Parteitag einberufen habe . Er wandte sich
sodann dem Referate des Genosien Reinbold auf dem Parteitag zu
und schälte zunächst aus demselben die Stellungnahme zu dem Be¬
schlüsse des Zentrums heraus , den Een . Reinbold mit Recht als
Revolverpolitik bezeichnete . Der Berichterstatter verwies auf die
weiteren Ausführungen des Gen. Reinbold , wie z . V . die Gründe ,
warum der Landesvorstand zu seiner ablehnenden Haltung kam und
die Rechtfertigung Reinbolds bezüglich seiner Unterschriften in der
Konkordatsirage . Die Angriffe des Gen. Reinbold auf die Karls¬
ruher leien nicht berechtigt gewesen , denn die Karlsruher hätten
noch nie etwas besonderes gewollt. Servorzuheben aus dem Re¬
ferate Reinbolds sei ferner die Feststellung, daß in dem Remmele-
ichen Entwurf nicht das enthalten war , was in dem jetzigen Kon¬
kordat stebt. insbesondere in bezug auf die Schule. Een . Reinbold
habe nrcht ganz unrecht gehabt mit der Meinung , daß die Partei
bei Zustimmung zu dem Konkordat eine schwere Einbuße erlitten
hätte und für die Partei untragbar gewesen wäre . Andererseits
müsse aber auch gesagt werden , daß die Befürworter auch nur das
Beste gewollt hätten .

Alsdann würdigte Gen. Koch das Referat des Een . Rückert. das
er als sehr sachlich bezeichnete mit Ausnahme der Angriffe gegen
den Een . Harvuder . Bedenken müsse man allerdings dabei , daß
auch Gen. Rückert von Gen. Harvuder vorher stark persönlich ange¬
griffen worden sei . Gen. Rückert babe erklärt , daß er nur das Erbe
weitergeführt und den Auftrag der Fraktionsmehrheit ausgeführt
habe. Hervorgeboben zu werden verdiene auch die Bemerkung des
Gen. Rückert . daß man auch dem Zentrum gerecht werden müsie .
insbesondere sei auch an seine zuverläsiige Haltung in allerhöchster
Gefahr durch den Faschismus zu erinnern .

Aus der Diskussion auf dem Parteitage fei u . a . die Feststellung
des Gen. Remmele von Bedeutung , daß er an diesem Konkordat
nicht mitgewirkt habe, sein Konkordatsentwurf fei ganz anderen
Inhalts gewesen wie das jetzige Konkordat. Es sei aus der Dis¬

kusiion hervorgegangen , daß Minister Dr . Baumgartner der bö!

Geist beim Konkordat sei. . ,
Der Berichterstatter gab noch Kenntnis von der Stellungnavm

des Vertreters des Reichsparteivorstandes und ist der Auffassung
daß die Differenzen hätten erledigt werden können von den o?
stanzen und daß die Mittel noch nicht erichöoft waren , um
Landtagsfraktion auf eine andere Linie ru drängen .

Zusammenfassend erklärte Een . Koch, daß der Parteitag tt»
des heißen Wortgefechtes ohne einen Stachel zurückzulasien ,
einanderging . Nicht leicht fei die Entscheidung zu fällen gewesen .
ja hinter dem Neinsagen auch die Auflösung der RegierungslA
lition stand. Möge sich die Hoffnung erfüllen , daß der Beschluß
Parteitages der Partei von Nutzen ist.

Der Bericht fand allseitigen Beifall .

Die Aussprache &
wat naturgemäß eine ausgiebige und wurde bestritten von den - ,
nosien Ries . Kern , Höhn. KrSmer . Nerz und Trink ». Alle Rek>n°

sprachen ihre Befriedigung über den Beschluß des Parteitag
aus . An dem Verhalten des Zentrums gegenüber der SPD . in °
Konkordatsirage wurde scharfe Kritik geübt . (

Ein Redner wandte sich auch gegen die KPD . und wies die
mabung der letzteren und die Vormundschaft Moskaüs entichA »
zurück. Das Gebot der Stunde sei die Einigkeit der Arbeiterfch° 'H
aber die Angriffe des kommunistischen Abgeordneten Bock
die Sozialdemokratie , wie sie z. B . in der heutigen Landta»
sitzung beweise , daß mit diesen Fanatikern eine Einigkeit nichts
zustellen ist. Die Anträge der KPD . im Landtag in punkto W>
ternotbilfe seien einfach unannehmbar . Es kam in der Diskus !'^
des weiteren zum Ausdruck, daß Opposition treiben auch nicht '

leicht ist , wie sich verschiedene Genossen vorstellen. Tiefere Form
in der Parteiarbeit seien erforderlich und der Geist der ©«nw j
schaft zu pflegen. Die Mebrbeit der Fraktion habe sicherlich
dasselbe gewollt .

In einem längeren Schlußwort ging der Berichterstatter auf ^

schiedene in der Diskusiion vorgebrachte Auffasiungen « in.
Rach Erledigung einer geschäftlichen Angelegenheit wurde "

Versammlung geschlossen.

Itctotviuheb '§ e*ic &Ußiide *
Wie teuer ist ein „Dreckspatz

" ?
—o— Mitunter müssen unsere Richter auch Urteile fällen ,

die selbst dem . weisen Salomo alle Ehre machen 'würden .
So sollte dieser Tage vor dem Karlsruher Gericht die Frage
entschieden werden : „Was kostet ein ganz gewöhnlicher „Dreck¬
spatz ?" Das war garnicht so einfach zu entscheiden . Wie be¬
kannt ist diese Sorte Vögel von besonderer Art und wird
meist von gewissen Leuten , für solche Leute gezüchtet, di«
ohnedies nicht aut aufeinander zu sprechen sind . So war es
auch in dem besagten Fall . Ein edler Zecher kam mit einem
Wirt in seiner Wirtschaft in der Südstadt in Streit und
erhielt wegen Hausfriedensbruchs einen Strafzettel von 15
Mark . Das war dem inzwischen ernüchterten Zecher denn
doch zu viel . So kam es , daß die Sache vor dem Gericht
zum Austrag kam. Der Wirt als Zeuge meinte das mit dem
Hausfriedensbruch wäre nicht einmal so schlimm, aber den
„Dreckspatz " könne er unmöglich auf sich sitzen lassen . „Ich
bin doch kein Dreckspatz , Himm«lherrgottsakrament . Das ist
für mich eine Beleidigung ! , erklärte er . Der Richter : „Aber
da » , ist doch gar nicht angeklagt ." Der Wirt : „Dann wirttS eben
jetzt angeklagl !" Der Richter erklärte nun , daß der Angeklagte
sich auch noch wegen dem Dreckspatz zu verantworten habe .
In seinem Urteil verkündete der Richter , daß die Strafe nun¬
mehr auf 40 Mark erhöht ist und zwar 15 Mark für den
Hausfriedensbruch und 25 Mark für den Dreckfpatz .

Damit ist der Preis für dies« Vogelart entgültig festgelegt.
Wie uns dünkt , trotzdem ein bißchen viel für die miesen
Zeiten .

Ein ungetreuer Posthelfer
Bei der Karlsruher Bahnpost wurde vor längerer Zeit

bereits die Beobachtung gemacht, daß ein « Anzahl Pakete

Gedenkt der armen Karlsruher Kinder
Spendet für die Weihnachtsbescherung in der Festhalle
Weihnachten , das Fest der Freude und der Liebe, steht vor der

Türe . Unsere kleine Welt träumt auch in diesem harten Jahr von
einem Fest der Liebe. Tausenden von Eltern wird es in dieser
schwersten Zeit leider nicht möglich sein , den Kindern eine Weih -

nachtsireud? »u bereiten . Deshalb ist es erfreulich, daß der Badische
Frauenverein vom Roten Kreuz, Zweigverein Karlsruhe , trotz aller
Hindernisse die Weihnachtsbescherung für die armen Kinder der
Stadt Karlsruhe durchführen wird . Diele Weihnachtsbeicherung
wird jedoch nur möglich sein , wenn alle Kreise der Bevölkerung,
die dazu noch in der Lage find , eine kleine Spende geben, um
den armen Kindern unter dem gemeinsamen Weihnachtsbaum in
der Festballe eine Freude bereiten zu können .

Seit zehn Jahren ist diese Weihnachtsbescherung armer Karls¬
ruher Kinder in der Festhalle ein Höhepunkt für all« Armen , di«
sich keinen eigenen Cbristbaum leisten können . Man muß einmal
dabei gewesen lein und gesehen haben , wie diese blaffen Kinder vor
Freude strahlen , wenn ihnen der Weihnachtsmann ein Paketchen
mit Lebensmitteln und nützlichen Gegenständen beschert . Man kann
deshalb nur wünschen , daß die Bevölkerung trotz der Not der Zeit
diele Weihnachtsbescherung armer Karlsruher Kinder ermöglicht.

Die Zeit bis »um Heiligen Abend ist kur». An die Bevölkerung
richten wir deshalb die herzliche Bitte , möglichst rasch zu geben, da¬
mit die Zahl der zu bescherenden Kinder der Größe und der Not
und Bedürftigkeit entspricht. Ab 1. Dezember beginnt eine Haus -
sammlung zugunsten der Weihnachtsbeicherung armer Karlsruher
Kinder . Am 11 . und 12 . Dezember werden Etrabensammlungen zu¬
gunsten dieser Weibnachtsbescherung veranstaltet . Jeder trage dazu

und Briefe plötzlich verschwanden . Nach einer Anzahl
dächtigungen von unbeteMgten Beamten der Bahnpost
es aber den Täter in der Gestalt eines 26jährigen Kaufmam §
festzustellen , der seit einiger Zeit im Nachtdienst bei der P

beschäftigt war . Ihm konnte nachaewiesen werden , d i» .,
eine Reihe von Briefen und Paketen geöffnet und

Insgesamt fielen demInhalt an sich genommen hat .
klagten allerdings nur 77 Mark in die Hände .

Nach seiner Verhaftung stellte sich allerdings noch dfÄ
daß er auch am Arbeitsamt einen Betrug verübte ,
er tagsüber stempelte und zur Nachtzeit die Arbeit verrE ^
Wegen dieser Fälle der Amtsunterschlagung in Jdea ^
kurrenz mit dem Paragraphen 354 des « trafgesetzbu^

,,
sowie wegen fortgesetzten Betrugs wurde der Angeklagi
einer Gefängnisstrafe von 9 Monaten verurteilt .

Was es nicht alles gibt
Das war ein Gelächter , als dieser Tage zwei S ch w « jJL*

hä ndler vor dem Gericht einen Stiert austragen ^
und dabei der staunenden Mitwelt kund gaben , daß .
Nebenkläger nicht weniger als der Gauleiter vom
tiona len deutschen Viehhändler - Verbanv ^
Das Publikum war so unverschämt und begann unverm u
zu lachen . Das brachte ein Mann auf der Zeugenbank ^
mehr an Harnisch und er rief mit Pathos „wenn der
Häger auch Nationalsozialist ist , so hat das mit

ichts zu tun ". Sehr richtig ! Aber was das „nationale ^na
Viehhandel zu tun hat , ist uns auch nicht klar . Man Ä
doch schlecht annehmen , daß es auch an der Viehzucht & ^
und nachtarische Rindvirhcher gibt . Immerhin bestänv» .^
Möglichkeit , daß das arische Rindvieh von einer solchen

^
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^
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^
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^
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bei. diese Weibnachtsbescherung, die in diesem Jabre am

»rmber im großen Saale der Festhalle stattfindet , zu einem *

meinen Weibnachtsfest der Karlsruher Bevölkerung für die a

Kinder der Stadt zu machen .

( !) Rolf Sylvero -Erverimental -Abend „Macht über
Auf Einladung des ADGB . . Afabund und der angeschlosien ^ (t*
ganisationen findet am Montag , den 5. Dezember, 20 uv
einmaliger Erverimental -Abend im Friedrichshos statt . RM ^ f
vbro. dessen verschiedene Gastsviele bereits zum Tasesgelvr » ^
worden sind , wird ein besonders interessantes Programm aN " ^
Karlsruher Abend bieten . Trotz größter Unkosten ist der ** \*
nur 30 Pfg . Karten in beschränkter Auswahl noch »u va"'
Volkshaus , im Friedrichshof , tnt ZdA.-Büro und bei den Kau
der Volksfürsorge.

( 0 Kauarieuausktclluua mit Boaettitiau . Der 1. St# *? *

Kanarkenausstellung mit Vogelschau . Der Verein m
dieses Jahr außer den wertvollen Konkurrenzsängecn , r
wieder in großer Anzahl zur Prämierung komm «»- Z
ganz besonders prachtvolle Exemplare von Sing -
vögeln zur Ausstellung bringen . Auch an Aquarien »0
den Besuchern viel neues und sehenswürdiges geboten ,
an präpariertem Wild , Zier - und Wildvögeln , soim« I"

für Vogelzucht und Vogelschutz geeignete Utensil »« '

prachtvolle Schmetterlings - und ausländische Käfersam « „ v ,
werden wieder zur Schau gebracht . Sämtliche .
Eintritt , Glückshafen , Verkauf von Krnarien und oe u w,
sind bedeutend reduziert und somit ganz besonders »
sind bedeutend reduziert und somit ganz
tigen Verhältnissen angepaßt , sodrß jedermann ^ yfljv
geboten ist die Ausstellung zu besuchen . Siehe auch

vollzieht sich in
4 Preisgrungen :

25.- 35.- 45.- 65.-SternsCo .

Karrt

im uieihnachtsuerkaiii Das große Spszialhaus lilr Herren- und Kleidung
(So . ntag, 4* 11 . u. 10. Dez., von 11 - e ünr geonnet .)
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Lrauenverfommlung

^ ag über das Thema „Der Stand der Abrüstung " sprach .
Eingangs der Versammlung gedachte Genossin Müller der
kürzlich verstorbenen Genossin Stoll und widmet « ihr einen
herzlichen Nachruf , den sich alle Versammlungsteilnehmer
stehend anhörten . Hierauf ergriff Genosse Haebler das Wort
-u seinem Bortrage . Dabei führte er etwa aus , daß die Ab¬
rüstung heute eines der Kardinalprobleme der Weltmächte
darstellt , das unmittelbar neben dem Kriegsschuldenproblem
singereiht wird . Daß es dieses Problem gibt , ist die Folge
von 1914 — 1918 . Damals hieß es , das war der letzte Krieg
-wischen Kulturnationen . Ueberall wurde der Ruf nach Frie¬
den wach . Das allein hätte vielleicht nicht genügt , käme
nicht die Erkenntnis hinzu , dah jeder moderne Krieg nach
der wirtschaftlichen Seite hin mit einer Verlustbilanz endet ,
w dah also auch die sogenannten Siegerstaaten nicht von den
Folgen verschont bleiben . So ging man bereits im Jahre
19ig daran , den Völkerbund zu schaffen, der den Frieden

des
der

— 0 — — __ .. . . _ .. . .. . .. . .._ . . . allein
ven Frieden garantieren würde , nicht verlangt . Man be¬
schränkte sich lediglich darauf , ein « Herabsetzung auf das Min -
oestmah, um die nationale Sicherheit zu garantieren , zu ver¬
langen . Darin liegt die Unmöglichkeit des Artikels , da dies
lediglich eine politisch« Frage ist. Für die besiegten Nationen
ist das Abrüstungsproblem durch die Friedensverträge gelöst
worden , sie sollten den Beginn einer allgeineinen Abrüstung
darstellen , nur sind diesen Worten bisher aber noch keine
Taten gefolgt .

Der Redner behandelte dann die einzelnen Vorschläge , die
a>e verschiedensten Länder unterbreitet haben , bei denen so
abgerüstet wird , wie « S für das betreffende Land von Vor¬
teil ist . Wenn die Gegensätze zwischen den Vorlagen der ein¬
zelnen Staaten noch so groß sind , sie werden erklärbar ,
wenn man die militärischen Voraussetzungen eines Landes
berücksichtigt. Der Redner beleuchtete dann eingehend den
Standpunkt der deutschen Regierung . Wenn die Regierung
heute „Wehrfreiheit " verlangt , so hat das nichts mit der
alten Vorkriegszeitarmee zu tun . Man hat in den Jahren
üelernt , dah der Krieg in allererster Linie ein technischer
Krieg sein wird und dazu werden weniger Soldaten als
öeübtr „Werkmeister" gebraucht . Unter diesem Gesichtspunkt
betrachtete der Redner auch den neuesten Vorschlag Herriot -
Boncour . Dieser Vorschlag bedeutet zweifellos ein Zuge¬
ständnis der anderen Länder Deutschland gegenüber . Die
Antwort gibt die innerpolitische Entwicklung von Deutsch¬land . Bei einem kommenden Bündnis ist nicht mehr die
Frage Frankreich —Deutschland oder Polen , sondern kapita -
« stischer Westen gegen kommunistischen Osten . Nur so sind
° >e neuesten Vorschläge unseres westlichen Nachbars verständ¬
lich und gerade deshalb ist unter aUen Umstanden der Ge¬
banke des VolkSheereS, wie es der Plan Boncour - Herriot
vorsieht , abzulehnen .
. Reicher Beifall dankte dem Redner für seine interessanten
Ausführungen , denen man « inen viel größeren Hörerkreis
tzewünscht hätte . Nach einer kurzen Aussprach « konnte die
Vorsitzende die gut verlaufene Versammlung schließen. -v-

. ( : ) Ausgegrifsener Geisteskranker. Infolge eines Schwächeanfalls
« rach am Mittwoch ein Mann auf dem Marktplatz zusammen,
-lach per Verbringung der Mannes in die Polizeistation wurde
r .urch pen herbeigerufenen Art festgestellt , das es sich um einen
geisteskranken handelt , der bis jetzt in einer Nervenheilanstalt
«ätergebracht war . Der Nervenkranke wurde ins Stadt . Kranken.
Arug verbracht.

l :) In die goldene Freiheit . . . Anläßlich einer Vorführung
Eines Unteriuchungsgefansenen benutzte dieser die Gelegenheit »u
Einem Fluchtversuch. Auf dem Weg zum Strafrichter rih sich der
lUngx Gefangene plötzlich von dem Beamten los und suchte das
^v« ite. Durch einen Ausgang in der Akademiestraße kam er ins Freie
bnd floh dann in den naben Botanischen Garten . Hinter ihm her der
^ Eamte . dem sich sofort eine gröbere Menschenmenge anlchlob. Dah
E>n« wich« Aktion ohne Erfolg sein wird , muhte der jung« Unter -
!^chungsgefangene bald erkennen. Während ein Teil der Menge
wm durch den Botanischen Garten folgte , kam ein« andere von der
Entgegengesetzten Seite . In dem Augenblick , als er keine Möglich¬
st zum Entweichen mehr fab, gab er klein bei und trat wieder in
Gleitung zweier Gerichtsbeamter den Weg rum Gefängnis an.

Sprung in die Freiheit war also von recht kurzer Dauer . Durch
EN Zwischenfall aufmerksam gemacht worden , war bald das Ge -

^ tsgebäude dicht umsäumt von Neugierigen , die vergebens auf
'E grobe Sensation warteten .

Modisches Landestbeatrr . Dr . Richard Strauß
•T™ am Samstag , den 3. Dezember, als Dirigent im Badischen
^ ndeetbeater erscheinen und seine Over „Salome " leiten —
tw ö' E „Aegyvtische Helena", wie ursprünglich geplant , da dies«
i^v«r wegen noch nicht behobener Heiserkeit des Herrn Kammer «
" ager. Strack ersetzt werden mußte.
» Tas vavische L .indc »the .rter veranstaltet Vorstellungen für
^ ^ erbelos«. Wie in der vorigen Spielzeit , so wird das Ba¬
uche Landestheater auch in diesem Jahve , und zwar als
MhnachtSgabe , zwei geschlossen « Scndervorstellungen für die-
^ Sen veranstalten , di« an der wirtschaftlichen Not der
frr^ am schwersten tragen und denen ein paar Abendstunden

Ablenkung und befreienden Humors eine dankbar be¬
nutzte Erquickung bedeuten mag . Zur Aufführung wird am

•y- und 23 . Dezember jeweils nachmittags das Singspiel
fitn6 Uen haben das gerne " von Walter Kollo , das zn den

und wirksamsten Erfolgsstücken der vorigen Spielzeit

gehörte und mit seiner harmlos — übermütigen Lustigkeit mehr
als ein halbes Dutzend Wiederholungen erzielte .

Das Preisstlbenrätsel des Badischen Landrstheater ». Das im
Nahmen der diesjährigen Werbemahnahmen des Bad . Landes -
tbeaiers veranstaltete Tbeatersilbenrätsel bat seine Wirkung nicht
verfehlt . Es ist eine stattliche Anzahl von Lösungen eingegangen,
nämlich 3234 , wovon 1937 für richtig befunden worden sind . Die
Feststellung der Preisträger erfolgt durch eine Kommission , der
drei Presievertreter und drei Abonnenten angeboren . am Freitag ,
den 2. Dezember 1932. Die Namen der glücklichen Gewinner wer¬
den in den hiesigen Tageszeitungen am kommenden Sonntag bzw-
Montag veröffentlicht werden. — Die Einsendungen waren teil¬
weise von Gedichten begleitet , die in humorvoller Art die „Nöte"
bei der Lösung des Rätsels schildern . Die besten davon werden im
Programmbest des Badischen Landestbeaters abgedruckt werden.

| K̂arlsruher ‘Umgebung
Eriinwettersbach

Die am Dienstag abend in der Turnhalle stattgefundene Par «
-teiverfammlung batte sich eines guten Besuchs zu erfreuen .
Auf der Tagesordnung stand der Bericht des Parteitags , welcher
durch Een . S . Berger , Eemeinderat , erstattet wurde . Sämtliche
Anwesenden begrühten die Haltung der Delegierten auf dem Par¬
teitag . Eine sachliche Aussprache über den Bericht fand anschließend
durch einige Eenosien statt . Bei Punkt Verschiedenes wurden ört¬
liche Wünsche dargebracht , welche durch unsere anwesenden Ge¬
meinderäte oft richtiggestellt wurden . Hierauf konnte der 1. Vor¬
sitzende Een . Eiermann die gut verlaufene Versammlung schliehen .

CtdUfpieltiäurev
Badilche Lichtspiele

*— „Da, Testament des Cornelius Golden ."

Tiefes Stück wird ab 2. Dezember Im Konzerthaus gezeigt. ES ist eine
lustig« Erbschaftskomödt«, ein« Mischung von Sensation, Witz und Liebe,
so wie wir es gern im Film baden , um einen Abend lang sorglos zu
lachen . Magda Schneider und Georg Alexander spielen die
Hauptrollen . Es passiert viel in diesem Film voll Charme , Humor und
Tempo . Tommv , der reich« Amerikaner , verliebt sich in die entzückend «
Flor Winter . Er kümpft gegen zwei Abenteuere», die den alten Cor¬
nelius Gulden überfallen . Rur . als er sich als Barsümerievertreter auS-
gibt , blamiert er sich fürchterlich. Aber Georg Alexander macht das so
sein, daß er sein « Flox doch noch kriegt und beim Kappt enck dar sym -
patbtschste Liebespaar daftebt, dar man sich vorstellen kann. Ein« gefällige
Musik , di« Glanzleistung der I d a Wüst , überhaupt alle heiligten
tragen z» der liebenswürdigen Gcsamtwirkung se«. Dt« Yox -Weltschau
und ein wertvoller Vorstlm »Tanz der TodeSgätttn letten das
lustig« ErsolgSstsick ein .

Rest-Licktkviele
Das „Rest " übcrbtetet zur Zeit mit dem reizenden Ufa^ onsilm

.Ein blonder Traum " seinen mit dem Film : , D«r Kongreß tanzt"
ausgestellten HauSrekord, bereits tn der ersten Woche um mehrer« Hundert
Besucher. Allabendlich msisien viel« Besucher vor dem auSbängenden
Schild : .NuSverkaust" umkebren. ES ist auch fürwahr ein Traum voll
Lieb« , in dem daS Dreigestirn Lilian Harvey , Willy Fritsch und Willi
Forst strablend leuchtet. Lettern mit Sprosten der Glücks zu erklimmen,
Eimer voller Humor bei sich zu führen und Lappen zum Blanwutzen
schöner Augen bereit zu ballen , ist der glückliche Berus der beiden Fenster¬
putzer . Fritsch und Forst "

, die im Bunde mit der wieder entzückenden
Lilian Harvey herzersreuend« Traumstunden schenken. DaS Programm ist
nunmehr lugendsrei und bezahlen Jugendltch « Wochentags 3 .3« Ubr und
Sonntags bereits 2 .3« Uhr bald« Eintrittspreis« . Verabschieden St« stch
von dem Liebespaar Lilian Harvey und Willy Fritsch , denn Sic werden
beide zusammen nicht mehr tn einem Film sehen. Nicht nur die durch
di« Stadt sabrenden Fensterputzer psetsen die retzenden Schlager : . Wir
zahlen keine Miel« mehr . . " , sondern auch vor allen Dingen all« tn
Karlsruhe tn Miete wohnenden Einwohner .

Veranstaltungen
Kasse « Bauer : Di« neue Kapelle Curl Richter veranstaltet heut« Freitag

nachmittag ihr 1 . Elite^konzert, abends Operetten - und Schlaget -Mustk.
( Siehe die Anzeige.)

*
Freitag, 2. Dezember:

Badisches LandeStheoter : Robinson soll nicht sterben. 2« Uhr .
Colosseum: Schmitz -Weißweiler . 2« Uhr .
Badische Lichtspiele : DaS Testament . 17 und 20.8« Ubr .
Glorta-Palaft : Strich durch die Rechnung. Betprogramm .
Palaft -Lichtspiele : Usa -Perstl -Tonsilm . Eintritt frei !
Residenz. Lichtspiele : Ein blonder Traum. Beiprogramm .
Schauburg : Usa -Perstl-Tonflim . Eintritt sretl
Kasse « Bauer : Elitekonzert . 16 Uhr . — Operetten - , Tonfilm - «nd

Schlagerabend . 20 .30 Uhr .

vorläufige Wettervorhersage
Ler Bodifchcn Landeswetterwarte

Di« Wetterlage bat sich fett gestern nicht wesentlich geändert .
Das Wetter ist trocken geblieben, doch liegt über dem Land« ein«
ziemlich geschlossene Wolkendecke .

Wetterausfichtea für Samstag , 8. Dezember: Fortdauer der
trockenen Witterung .

Wasserstand des « Heins
Bafel 10, gef . 3,' Waldsbut 209 , gef. 8; Rheinweiler minus 171 ;

Kehl 245 , gef . 6 ; Maiau 405 , gef . 19 ; Mannheim 294 . gef. 20 ;
Laub 288 . gef . 12 Ztm.

1 Jugend

Tageskalender Mi
- er Sozialdem -partei Karlsruhe

Bezirk Siidstadt
Mittwoch, de» 7. Dezember» um 20 Uhr, in der „Deutsche« Eiche",

Augarteustraße 60, Bezirkspart « ,versammluug mit
Bortrag von Stadtoberschulrat Genoss« Kimmelmann über
die „Entstehungsgeschichte des Faschismus". Zahlreiches Erscheinen
erforderlich.

| EISERHE FROHT KARLSRUHE |
B . B . 2

Heute abend Zusammenkunft . Pünktliches und vollzähliges Er¬
scheinen ist Pflicht .

B . B . 7
Samstag abend 10.45 Uhr Antreten am SP . 2 Alle müssen er¬

scheinen .

Freitag , 2. Dezember» abends 8 Uhr . Versammlung im „Bernhar -
dusbos" mit Vortrag des Kam. Kling .

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ) .
i . Dez 30. Nov.

Geld Brief Geld Briet
Amsterdam . . . . . 100 FL 169.33 169.67 169 .38 169 72
Italien . . . . . . . 100 L 21.61 2165 21 62 2166
London . . l Pfd. 13 .46 1360 1365 13 69
Newyork . . 1 Dost. 4 .209 4.217 4.209 4.217
Part» . . 100 Fr. 16.47 16.61 16.47 16.: ,
Prag . . . . . . . . 100 Kr. 12.466 12 .486 12.466 12 485
Schweiz . . . . . . . 100 Fr. 60.92 8108 80.92 81 .08
Spanien . . 100 Sei. 34.40 34.46 34 .38 34 44
Stockholm . . 100 Sr. 72.98 73.12 73 .18 73 32
Wien . . 100 Schill. 51 .96 6205 61 96 ->2 Oft

A u sku n ft * da * *R ed aht l o *
Nr . 120. Auch für die Landvostanstalten besteht die Verpflichtung ,

die Renten sowohl vormittags wie nachmittags auszubezahlen und
»war von 8 bis % 12 Ubr und von 2 bis 5H Uhr . Eine Verfügung ,
wonach nachmittags die Landvostanstalten zur Ausbezahlung der
Renten nicht verpflichtet sind , besteht nicht.

E. 100. Wenn der Kindesvater sich weigert, die Alimente zu be»
zahlen , so muß der Vormund beim Amtsgericht Klage «egen ihn er¬
heben.

M . Staatssekretär Dr . Meihner gehörte zur demokratischen Par¬
tei . Er stammt nicht aus Buchdruckerkreisen .

Mieter . Wie uns von fachmännischerSeite mitgeteilt wird , muh
ein Rohr von ca . 6 Meter Länge , durch das der Rauch in den
Schornstein geleitet wird , eine Steigung von mindestens 40—50
Zentimeter haben. Wird die Steigung unterlassen , so wird in Fach¬
kreisen eine solche Legung als nicht sachgemäß betrachtet und soll
das Rohr auch nicht den nötigen „Zug" haben . Im übrigen , wenden
Sie stch in di« städtische Baukontrolle .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Peerdigungszeiteo . 1. Dezember: Klumpv . Luise.

68 Jahre alt . ledige Privatin . Beerdigung am 3. Dezember. 10
Ubr . Bauer . Wilhelmine , 63 Jahre alt , Privatin , ledig. Feuer¬
bestattung am 3. Dezember. 10.30 Uhr . Lipp , Wilhelm . 45 Jahre alt .
Schriftsetzer, Ehemann . Beerdigung am 3. Dezember. 14 Uhr.

SAI . 8 roh-Karlsr»he
Svielmannszug . Unsere Zusammenkunft findet nicht wi« verab¬

redet , beute abend , sondern erst am M o n t a g , den 5. Dezember,
pünktlich abends 8 Ubr , im Volksfreund statt .

Marklberichle
Marktpreise in Rastatt am 1 . Dezember 1932. 54 Läufer . Preis

ver Paar 35—65 M. 104 Ferkel. Preis per Paar 18—90 Jk. Tafel¬
butter per Pfund 1 .40 bis 1,60 Ji . Landbutter , ver Pfund IM
bis 1,30 Ji . Trinkeier 14 Pfg . Kisteneier 9—11 Pfd . — Ueberstand :
14 Läufer , 21 Ferkel.

Schweinemarkt in Ettlingen a« 80. November 1932. Zufuhr : 164
Ferkel und 60 Läufer ; verkauft : 120 Ferkel und 45 Läufer ; Preis :
für Ferkel 10—23 Jk das Paar , für Läufer 26—56 M das Paar . —
Nächster Schweinemarkt am Mittwoch , den 7. Dezember 1932.

5X ‘ä veretnsaryeiger 8S>W°ä ”
Btrv »Af*iiaMni«lt <« fHto* mltr M«f«r Rnfcftf l, d«r Xtfcf Mut A,fs «h» «. »6« « nbn ,«»

lUflamofUcnpreitbrrtdrad
äarlerabt .

ARK. Solidarität. Samstag , 3. Dezember , 8 Uhr . Eiche, Mitglie .
deroersammlung . Ausschuß punkt 7 Uhr . 6055

Naturfreund «. Heute abend Monatsversammlung . Zur Bescherung
Kinder heute abend anmelden . Letzter Termin hierzu 9 . Dezember.

6080

Chefredakteur : Georg Sch 0 pfI > n. veramwoniich: PolltU . Freistaat
Baden . Volkswirtschaft . SewerkschasMcheS . Soziale « . Feuilleton . Aus aller
Welt, Die Welt de, Frau . Letzi« Nachrichten: S . Grünevoum ; Grotz»
KarlSriche . Gemeindepoltitk , Durlach . Au » Mittelbaden . vertchtSzettung .
Karlsruher Umgebung, Sozialistisches Jungvolk, Heimat und Wandern .
Sport und Spiel, Auskünfte : Josef Eis ei «, verantwortlich für den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämiltch « wohnhat , in KarlSrub «.

N DEL UND INDUSTRIE
Süddeutsche !M,uckev~£Uxliengesen .scha £l Mannheim
liefert in anerkannt unübertroffener Qüle and Feinheit aut ihren Wethen: Frankentbal, Waghäatel . Stuttgart , Heilbronn, ftegeniburg, Offtletn, Qroß-Qerau

ffußwilFfel , gemahlene Raffinaden , Revlxuckev , Kvisiallzuchev

m

Sinner Bier
Rheinschiffahrt

Schleppkahn - und EilgUterbooteverkehre Uber Karlsruhe bietet

Karlsruhe
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FOr wenig Geld praktische Weihnachts- Geschenke

QUalll &tS-BBltBCKG für jeden Tisch das Passende
Geflügelfcheren , Obstmeiier , Nußknacker , Tranctvermeffer ,
Kuchengabeln , Tortenheber , GebSckgreifer ,
Nähfcheren und Etuis , Nagelpflegefcheren und Etuis
Taschenmesser, Tourenmesser, Rafierutenfllien,
Jagd - und Sportwaffen , Luftgewehre

ans den ältesten Karlsruher Fachgeschäften

Geschw. Schmid * P. Schäfer
Eroprinzenstr . ?2

eig. Messerschmiede , eig . Feinschleiferei
Kaisersir . 88 und uiaidsir . «8

nur zw sehen Amalien- u. Sophienstraßa

sind billiger . . , .
Wollhüte von 3 .50 Mk . an
HaarhUte von 6 .50 Mk . an

Hufnagel
Kaiserstraße 116 «, ■

FEE
Mente Freitag , 16 Uhr naehmitt .

Elite-Konzert
der neuen Kapelle

Curt Richter
20 .80 Uhr abends

Operetten -,Tonfilm- u.
Scmager -Dbend

Karlsruher Mastviehmarkt.
Jeden Montag (bei Feiertagen am

Dienstag ) Sauptmartt fiir Eroboieb ,
Schweine und Kleinvieh. Grobe 3ufufr
ren erstklassiger Masttiere Eigene Bahn
abterttgungsstelle . •» >3

Stadt . Schlacht, and Biebbofamt

> uieihnachtsprelse 11
Extra billigermanieivGriiaiii

inDanielsKonfektionshaus

In 7 Tagen sahen
7034 Besucher

während bei Kon¬
greß 6307 gezählt
werden konnten.

uiian Haruey , Willy Fritsch.
Willi FOrSt begeisternaufs
Neue unsere Besucher .
Jetzt auch Jugendfrei l
Berücksichtigen Sie bitte die
Machmittags - Vorstellungen I
W 3.30 6.( 0 8 1 .30 4 16 x. ,6

TESTAMENT
tniiiiiiitiimiiii

Wilhelmstrasse 36 , 1 Treppe
große Auiwiht , keine Lauentpa ^m

Ratenkautabk d Bad. Beamienöank
sonnlag ab 11 unr anen I

Mieieruereinlguno Karlsruhe (e. u.)
Geschäftsstelle (nur briefl.) Winterstraße 26II.
IBTtClMtUAMA jeden Montagu .Kreitag im„Kafte>
Nowack", leden Mittwoch „Unter den Linden '
Kcke Yorkstr . » Kniserallee jeweils v . 6-7 ' rUt»

mH fllagda Schneider u . Qeorg Jllrxandrr
1. t dar Anl . B alnar haltaran und apannandenQaschlohta, von alnar Erbachaft mit Hindar-
nlaaan . voll Humor undT«mpo undQaiaierapuk .Ea tat alne unerhört luailgs Angelegenheit,Ober die Iran lacht und alch freut , und die

niemand veraöumen aollle.
Erstaufführung

2. bla 8 . Dezember tögllch 5 und 8 .30 Uhr
lenntsg , « . Dezember nur 2 Uhr u. 4 .15 Uhr
Belfl me :
Fox weitschau u. Tanz der Todesgöttin
Jugend verboten . Prelee : 60 bis 1.40 Plennlg.Vorverkauf : Buchhandlung Monde, Kalser-
straöo - Passage und Büro BahnhoistraBe 9.

Badische Lichtspiele
Konzerthaus i

Haggenauer Anzeigen
Abgabe von Bezugsscheinen für
verbilligtes Fleisch und « oSie

Die für den Empfang hon verbilligtem Fleischund Kohle Berechtigten wollen alsbald ihren
Bezug anmetden.

Dieselben betommen gleichzeitig für den Mo
not Dezember und Januar einen Gutschein für
den Bezug von Lichlstrom dom Badenwerk.

Gaggenau , den 30 November 1932. 1334
Der Bürgermeister :

Schneider.

Arb .-Gesangoerein FreiheitGaggenau
Sonntag , den 4 . Dezember , nachmittags-s . b «» Uhr , in der GambrinuShalle

KONZERT
IDaS SolWticD mt alten und neuen Gewände
T o I i II e n : Frl . M . Beck , Karlsruhe . LeitungWalter « chlageter, Karlsruhe . Eintritt ein-

schließlich Liebertexie ^ 9 Pfg .

Arbeiter'« UVVUVl ^ unten dieser Zeitunal

Sforlsruder Noigmeiiischlisi
14. Spendenliste . — 26 . Nov. 1932 .

Je 5.— 'Ulh Hauptlehrer a. D . M . Kühn.
Je 6 Mi ft . SB. M ., Modistin F . Schnan.

fer, Archivrat Dr . Sieberl , H . W ., Oberrech
nungsra « a. D . W . Wien.

Ir 7.50 Mi Werkmeister W . Sorg .
Je 8 Mi H . Elisabeth .
Je 10 Mi Retchsbahntnspektör H . Bauer ,

0 .Reg.-Rat Th . Bauer , Privat A . Baumann ,
Kinderarzt Dr . Behrens , Mtn .O .-Rechn .Rat
Btrkenberger , Lok .Führer Ä . Demuth , Reichs,
bahnobersekr. a . D . W . Dick, P . D ., Schrist-
stellenn A Ettlinger , Reichsbahnoverselretär
L . Math , Polierer E . Firn , Lok.Führer K
Friedenauer , Stadträtin A . Geiger , Direktor
Eh . Grampp , Stadtverw .-Rat Griebel , La¬
gerhalterin B . Heller, Dentist K . Hensle , Tel .,
Direltor Heuß, Dentist K . Kerber, Verw -
Inspektor R . Körner , Reichsbahnoberselretär

sA . Nritmer, Pros . W . Krause, Bautnspekt.
1 . Krauth , O .Rechn .-Rat W . Kühn , Kirchen
maler K . Leon, S . L ., OberrechnungSral R
Maier , Studienrat Dr . F . Merkel, Landge
richlSrat E . Meyer, Wwe. E . Mohr , Ober
sorstrat K . Müller , Direktor t . R . Dr . K
Müller , R . Müller , N . N . , Kausmann B
Schade, Reichsbahnsekretärtn Schanz, Rechn .-
Rat a . D . A . Schmidt, Kausm. A . Schmitt
O .Rechn .-Rat L . Schmitt , Schlüter , Fabri
kaut G . W . Strllberger , OberstleutnantWwe .
P . Tretter -PIeo , ArztWwe . Dr . L . Übrig.
Unbekannt, Kaufmann H . Vögel« , Bez.-Di«
rettor Wacker , O .Buchhalter a . D . Weiß, P
W „ DirektorsWwe . E . Wilfert , Sekretär H
Wolters , Direktor A . Zimmermann .

Je 10 .95 Mi Damen -Abtetlung des Sport¬
klubs der Fa . Hermann Ttetz .

Je 12 .50 Mi Retchsbahnral K . Leußler .
Je 15 Mi RetchSbahnobersekr. A . Bater ,

O .Rechn .- Rat H . Dreher , Fortb .Hauptlehre
rin Espe, Dr . med. Geiger , Direktor Grimm ,
Ehemtker Dr . Graap , Postinspektor K . Link ,
Retchsbahnamlmann a . D . F . Rapp , O .Fst
nanzrat Rhelnholdt , Kausmann O . Schäfer,
Ungenannt .

Je 20 Mi F . H . Kegelgesellschaft Kam¬
macher , Stadtpfarrer Dr . Kiefer, O .Derw .-
Gerichtsrat Ph . Kohlmeier, Familie Mattes
Uhrengeschäft G . Paul , Geschäslsführer Trip ,
pense« , Kaufm .-Wwe. Wetnheimer , Hotelier
E . Weide. Prof . t . R . Dr . Wild , Speztalarzt
Dr . Ziegler .

Je 25 M : Prof . W . Berg , Obstbaural Bla .
ser , Direktor Dr . Eichelberger, Bez .-Tierarzt
Dr . Gerspach, Prof . St . Goldfchmidt, Rechts
anwalts -Wwe. Dr . Haas , Senatspräsident
Hottinger . Prokurist E . Kraus , Haupilehrer
T . Lahner , Prof .-Wwe. Lah, Hauptlehrer
Ltppelt. Hofrat - Wwe. Dr . Oefer , Ebefarzt
Dr . Stockerl, Reichsbahnrat t . R . Traust
mann , Generalsekretär H . Wolf, Chem. a . D.
Dr . Wundt .

Je 30 Mi Prtvat - Wlve. L . Merkt, Reichs
babnrat Rttzbaupt .

Je 32.50 Mi Städt . Kinderheim.
3 « 48 Mi Beamte und Angestellte d . Lan-

desversicherungsanstalt Baden .
Je 50 Mi Gewerberat Elausing , Grotzkaust

mannS - Wwe. Ftebig , Prof . Tr . Holl, Dr . K .
Prof . Dr . Linzenmeier , Frl . Schellender« ,
Prof . Dr . Schleiermacher, prall . Zahnarzt
Dr . Schulte , Ministerialrat Ullrich , Fabri
kant K . Weil, Brauereibesttzer M . Wolf.

Je 60 M : Dr . W . Staat .
Je 100 Mi Dr . L . Kander , Präsident Dr .

Müller , Kreidemühl« u . Kitlfabrik A. Pepp -
ler , Ungenannt .

Je 150 Mi Sanitälsrats - Wwe. Dr . Bähr
Je 200 Mi Berlin -Karlsruber Industrie -

Werke A .G.
Waren : Metzgermeister F . Ade monatlich

50 Würste. Frau Direktor K . Bachert 2
Dauerbrandöfen , Kausmann H . Bachmann ;
Gutscheine « der 1« 1 M , Bad . landwirtschaft
licher Verein 180 Psd . Erbien , Metzgerei B .
Bürkle monatlich 4 Pfd . Wurst, Deutsch -?lme
rikantiche Pelroleumgesellschaft 300 Liter Pe¬
troleum , Bäckerei A Eckert monatlich 4 Laiv
Brote , Angestellte der Firma , Erwege " 25
Gutscheine über je 1 M . Gencralleutn . a . D.
von der Esch monatlich 5 Kilo Lebensmittel ,
Etsenwaren L . I . Eltlinger 5 Oefen. Oel-
zentrale C . Gerspach monatl . 1 Flasche Ccl ,
Manufaklurwaren R . Kutterer » leidungs -

VIS WILLKOMMENE WEIH NACHTS-CAPE
Modernes Antiquariat

Rest -Auflagen

Stifter 's Aasgewählte
Werke , 2 Ganzleinenbd ,
zus. 1227 Seltene OK
stark . . . . narA -» S

Kinder , n . Haus -Märeten
der Brüder Grimm . Ge-
saznt-Aaega .be 798 8 . mit
42 ganzsät Abbild. Q CA
Eleg . Ganzleinenbd . SSS

Omnibus. Wissenswertes
aus aller Welt in Wort
u . Bild. Eleganter Ganz¬
leinenband , Lexikonformsut
mit 357 Abbildung . , A DE

statt 6.— A. SS
Hauffs Märchen .Geschmack¬
voller Ganzleinenband m.
guten Illustrationen 4 fit

statt 3 .50 nur l,l »a
Bilder ans deutscher Ver-
gangenheit v . Gust . Frejr -
tag . Vollständige Ausgabe
m. 204 Abbild , in 4 Ganz¬
leinen gebund .. su« . fl QA

statt 11 .40
" » U

Der TraireeUr v. Bleklngen
▼. J . V , Seheffyl Geachenk-
Auagabe in Oaaolein . geb .
m . uhlreieh . . schön. BK «
JDuatrationen nur « 0 -7
Weinbreaaer '» Denkwürdig -
Würdigkeiten v. ihm selbst
geeckrieben u . herausge -
gab, v. K . BJberleln flg «
gab. u. illuatr . nur HO -V

IM X Paria . 100 ganzaeit .
Bl Idar in Kupfertiefdruck ,
gebunden, statt 5.50 Qfijp

Knltnr - a , Sittengeschichte
Berlins von H . Oetwald .
Ganzleinen band 655 Seiten
stark m . 604 Abbild. M KM
taüa farbig , st . 20 .-

“ -« "
Jeder Band In Halb - QRa
leder gebunden . . . « *» r
Strindbarg . Ose rote Zim¬
mer , Presber , Der R-ubin

inogin , 1
Id Dim.Ihr unfd

Daheim -Kalender 1931 4K «
geb.. sta tt 2.— nur AS -47

lustige Streiche aus dem
n. Meaachen -Relehe.
Volkbuch deutschen

mora gebunden ^ gg

Emil Ludwig
Napoleon. Ungekürzte Volks-
aiuegabe mit 21 Abbildg..
696 8. Leinenband 1 QK
froher 3.75 jetzt • •« ««

Der Menachenaohn. Ge¬
schichte eines Propheten ,
mit 45 Bildtafeln . 273 8 ..
Leinen -Band , früher 4 AK

9.50 . jetzt * * *
Uncotn , m . 12 Bildtafeln .
695 8 .. Leinenband 4 OK

früher 14 — » AS
Konst n . Schicksal . (Rem -
brandt , Weber , Balzac u .
Beethoven mit acht Bild¬
tafeln . Leinen , 9 9Kfrüher 10.— A. AO

Zwei Romane — Meeres¬
stille . Diana , 332 u . 287 8.
Jed . Band in Lein . 1 7K

früher 6 .50 >» » S
Goethe (Geschichte eines Menschen) 2 L ’bände 1255 JE 7A
Seiten m . 21 Goethebildnissen fr . 28.- jetzt zus. nur « » » «

Gesammelte Schriften In
Rowohlt ’schen Originalausgaben .
Am Mittelmeer m . 21 Bild-
taf ., 231 8 . Leinen - 9 9K
band , fr . 10 .- jetzt A «Aw

Genie n. Charakter m . 20
Bildtafeln . 286 Seit . Lei¬
nenband früh . 10 .— 4 4 IE

jetzt » .AS
Michelangelo mit 16 Bild¬
tafeln . 152 8 .. Lei - 9 9JE
nenband früher 10 .- A »A«

Geschenke des Lebens . Ein
Rückblick mit 12 Bildtaf .
872 Seit . Leinenband 4 9X
früher 16 .- jetzt « »Aö

Napoleon . 695 Seiten mit 21
seltenen Napoleon-Bildnis¬
sen . Leinen -Band 4 4E

früher 14 « AS

Jugendschriften
Turmberg -Jugendschrtften . Jeder Band gebunden , ca . 140
Seiten stark , auf holzfreiem Papier mit echönem OE j^
gn -ßen Druck u. farbig . Onginal -Ul . früher 2 —

»Andersen Märchen , »Grimm Märchen . »Tausend und Eine
Nacht , »Schwab Deutsche Sagen , »Münchhausens Aben¬
teuer . »Rübezahl Märchen . »Reineke Fuchs . Robinson Cru-
soe , Till »Eulenepiegel Schwänke , Wildermuth , Emmas
Pilgerfahrt Chr . v . Schmid . Das Blumenkörbchen u . Kosa
von Tannenburg . Die mit * versehenen Trtel sind 1E ^
kartoniert u . wenig gekürzt vorrätig , statt 904 nur

Das Gesicht der Städte
Herausgegeben von C . O
Justh . mit Orginal -Auf
nahm , in Kupfertiefdruck
Moskau . Hamburg , Peking
Der Gigant an der Ruhr
Barcelona , Berliner Archi¬
tektur und die Hailigen .
Jed . Bd . früh . Preis 4 OK
in Leinen 20 .- jetzt A SS

Werke der Weltliteratur .
Brachvogel , Friedemann
Bach . Dickens Weihnachts¬
geschichten , Lamb Shake¬
speare -Novellen, Steven¬
son In der Südsee , Grill¬
parzer Novellen, Anzen
grober Der Sternsteinhof .
Goethes Briefe an Frau
v. Stein , Eulenspiegel ,
Münchhausen . Je - Bf ) « ,

der Leinenband " « ’

Deutsches Lachen . Siebenhundert Jahre deutscher Humor¬
dichtung . Ganzleinenbd . im Format des Busch -Alb. E 7K
m . 140 Federzeichn , u . 24 Kunstblättern statt 24 .— « » » «

K A R LS R UH E;

Unbe nQtzteEx «mplar e
Prompt , uersand nach aomvirts
Scheffels Ausgewählte

Werke , 2 geschmack¬
volle Ganzleinenbände ,illustr ., zus. 1248 4 OB
Seit . at . 10 .- nur A»« S

Ludwig Beehsteins Mär¬
chenbuch m . 174 Bildern
nach den Richter 'schen
Orig .-Holzschmtt ., Elegan¬
ter Ganzleinenband 4 AK
306 Seiten stark . . A S «

Deutscher Jugendfreund .
Jahrbuch zur Unterhaltung
u . Belehrung der Jugend .
Eleg . Ganzleinenbd . 4 Eft
reich ill, . statt 6.— « SS

Töchter -Album . Ein Jahr¬
buch für junge Mädchen.
Eleg . Ganzleinenbd . 4 OK
reich ill . statt 6.— A. BO

Rttekerts Werke (Goldene
Klassiker ) 3 Ganzleinen¬
bände zusammen 4 Kfl
statt 8.10 . . . . nur A »SS

Die verliebte Mode, v . Fred
A . Colman . Ganzleinenbd .
m . färb . Bildern u. vielen
Textilluatrationen v. QK 'H
Dillene statt 12 .— « s ^

Der unbekannte Tolstoi.
Herausgegeben v. Fülop -
Miller. Ganzl .-Bd . m . 1 7S
47 Abbild, statt 9.— • » ■ «

Bella . Ein Roman v. Girau -
doux (Inael-Verlag ) . 1 9B
Ganzl .-Bd . statt 5.50 > ' AS

Johannes Brahms . Leben u.
Werk eines deutschen Mei¬
sters v. R . Specht . Ganz¬
leinenband . Lexikonfnrmat
mit 20 Tiefdruck - 4 Qfl
tafeln . statt 16 S . SS

Der Antichrist . Eine Chro¬
nik des 13 . Jahrhunderts
v. Paul Wiegier , Ganziei-
nerband . Lexikonformat
mit 32 Bildtafeln 4 OR

statt 15 .— nur A. O«

Arabische Nächte . Erzäh¬
lungen aus 1001 Nacht .
Eicg . Geschenkausg . 4 7E
m . 20 Bild . v. Dulac S . 3 «

Die Hohenzollern v . H . Eu -
lenV^ rg mit 24 Bild. 4 QR

früher 12 .— jetzt » »« «

stücke , Brauerei Hoepfuer 150 Flasch. Deutsch -
Porier , F . Hofmann 9 Liter Rotwein , Kon-
dima-Fabrtf A .G . 80 Eimer Schmalz ä 5
Pfund , Friseurmeister H . Kost , wöchentlich
ie 2 Haarschnitt« und 2 Rasuren . Geh.»Fin .-
Rat . M . Reinach 6 Hemden und 5 >/« Meier
Baumwollflanell , Deltkatestengesch H. Reith
monatlich 1 Pfd . Fett , Bäckermeister G . Rie-
ger monatlich 4 Laib Brote , Wäschegeschäft
P . Roder 24 Paar Damenslrümpse, Kauf¬
haus I . Schneher 10 Gutschein« über se 2 M
und 10 Gutscheine über I« 3 M , Bäckermstr.
I . Tchrolh monatlich 5 Laib Brote , Bäcker -
metster K . Sick monatlich 6 Laib Brote , Un
genannt 4 Knadenanzüge , Mützenmacher L
Vögele 12 Tilltzen, Bäckermeister L . Visel
wöchentlich 10 Laib Brote .

Freittsche: Architekt E . Schmidt Wwe. täg¬
lich 1 Kinderfpeifung ab 21 . November.

15 . Spendenliste . — 29. Nov. 1932 .
Je 5 Mi Privat A . Bauer sen ., Lehrer

Bernecker , ReichsbaHnasststent Bertsch, Dr .
Bloos , Rentner Bracher . Eiienb .Amimanns '
Wwe. Hagemann , Bankbeamter Kann , Banst
beamtrr Koppel, Lampert , Techniker Meiste
ner , KanzleiratSWwe . H . Müller . Fabrikant
Nitzsche, Geschäftsführer Nllbell, Architekt
Nunn , Privat E . Roth , Geh.-- Reg .-Rats >
Wwe. Seidennadel , Fabrikdirektor Spörin ,
Freifrau von Uckermann, Kammermusiker
a . D . Voigt , Kaufmann Winzrieih , Reichsb-
O .Jnfp . Witz . Bankangestellte L . Ztmmev
mann .

Je 1« Mi Professor a . D . AhrenS , Ober-
arzt Dr . Eourttn , Prokurist Fettig , Prokw
rist Jpach , Kausmann F . Kuch . M . K .. Mp -
sermeister Kull, Zollinspektor Lupfer , Ange
stellte der Firma Gebr . Röchling, Ober -Rege
Rat Schnarrenberger , Haupttebrertn Zipper
lin .

Je 12 Mi Buchhalter Wtedenbach.
Je 15 Mi O .Reg .-Baurat Dahltnger , Ver-

waltunasdtrektor Haberkorn.
Je 20 Mi Hauptlehrer JockerS, F . Sl . ,

Stadtrat Töpper .
Je 25 Mi Mineralölwerke Rhenanta -Ostag.

Apotheker Tr . Walther .
Je 30 Mi Dr . Schmitz .
3e 40 Mi Tr . Becker .
Je 50 Mi Bücherrevisor Rotüermel , Di¬

rektor Schäfer , Verein städt . Beamten .
Je 100 Mi Kuhnert L Co ., Direktor Mo-

ninger , R . W .
Je 1000 Mi Braueretgefellfchaft vorm . S .

Montnger .
Je 3000 Mi Firma Raab -Karcher GmbH.
Waren - Metzger H . Benz 5 mal monatlich

3 Frankfurter Würste. Metzgermeister G
Daich Waren im Werte von 30 M , L . Ft «>
big Waren tm Werte von 30 M. Gretner &
Rink JO Pfund Margarine , Deniist K . Groß ^
mann Waren im Werte von 70 M, Herreü-
arttkel Heinert 60 Kragen , Zahnarzt Heims
dorf wöchentlich 2 Zahnbehandlungen aus
die Tauer von 5 Monaten , Himmelheber &
Vier 4 Guischeine über je 2.50 M, Uniform ,
aeschäst I . Holzwarlh 39 .7 Meier Mantel¬
stoff , Bäckerei F . Letterer 5 mal monatlich
4 Laib Brote , Frau K . Link 50 Psd . Kokos,
fett. Bäckerei R . Maier 5 mal monatlich IN
Laib Broie , Uniformen Movr & Spever

losse und Kleidung , Bäckerei L . Pfrom -
mer 5 mal monatlich 10 Laib Brote , Firma
Raab -Karcher 2000 Zentner Kohlen, Bäcke¬
rei G . Schmidt 5 mal monatlich 20 Laib
Brote , Großhandlung Sl . Schneider AG . 100
Kilo Speisefett , Kaufmann M . L . Stern 50
Pfund Mehl , Samenhandlung E . Weiß Wa¬
ren Im Werte von 15 M.

Freitische : Prokurist F . Stern täglich eine
Kinderspeisung ab 22. November 1932 bis
31 . Januar 1933 . 1321

Allen Spendern sei auch an dieser Stelle
der herzlichste Dank ausgesprochen.

Schränke, Wascht omm
Berttto , Tische , Tipl .<
Schreibtisch, weiße und
pol . Nachttische , Küd>en -
schrünke , 2 gl Mairatz
Ehaiselongue, Diwan ,
weiß. Herd, Grammo¬
phon mit 23 Platten
sonst Gegenst dertauji
all. sehr billig An- u .
Verkauf (Outmann ,

Rudol 'straße 12

Christbäume
>1000 Stück Weißtann )
hat sofort abzugeden
Alois Zink , Landwirt

Neusatz bei Bühl .

In jede
Familie nur
den
Volksfrennd

Praktische u .
preiswerte

Sessel
v . 12 .— M. an

Eleg . Polstersessel
v . 18 .— M . an

Couches
v . S».— M. an

KInb - u.
Radiotische

v. 12 .— M . an
Mod. Klubtische
Nußb . gemasert

v 19 .— M . an
Rauchtische
m . Messingplatten

v. 13 .— M . an
Bücherschränke .
Eiche

v. 29 .50 M , an
Speisezimmer .
Bttfett

v. 95 .— M . an
Flurgarderoben
Eiche

v. 19 .— M. an
Vergleichen Sie

bitte nicht nur die
Preise mit ande¬
ren Angeboten ,

sondern besichti¬
gen Sie auch diese

wunderschönen
Polster - u . Klein¬
möbel. Sie wer¬
den sicherlich an¬
genehm überrascht
sein.
Möbel -Fadihaus

yvrtuna
I G . IC. b . II . I
I Erbprinzenstr . 30 . 1
I Waldstraße 22 I

Sensalion illr Karlsruhe
Einziges Gastspiel

JACK

Festhalte

Montag
jl2 . Dezember
abends 8 Uhr

HYLTON
und sein Orchester

Oie lustige Jazz-Revue*
Karten ab Mk . 1.10 bjs 5 .50 inkl . Steuer mn
Musikhaus und Konzertdirektion Katserstr .

Fritz Müller

Dezember Verseßt n cht diesen Termin

5 1 Rolf Syluero
M experimentiert im Kriedrichshol abends b 0d

montan | macht Ober mensciien
Spiiit 'smus — Suggest on — Gedanken - u11
Willensübei tragung

ß .D.G .B. und H .F.A .B. Karlsrune
ßtV*

Drucksachen ÄÄ

Willkommene Geschenke
Dtr Qualitäts -

,lic
in jeder Preislage . / Die geschmaclt v0

Damentasche ••
Besonders preiswerte Leldde »

^
Brieftaschen , Zigarrenetuis , Sehr*

mappen , Schulmappen , Aktenh,a

pen und Ranzen.

KOFFER - MULLE ?.
Karlsruhe i. B„ Waldstr »
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